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Unklare vitugtion.
Aus parlamentariſchen Kreiſen des Reichstages erhalten

wir folgende Betrachtungen:
Es iſt ſchwer, ja beinahe unmöglich zu erkennen, wohin

der Herr Reichskanzler mit ſeiner jetzigen Taktik ſteuert.
Es wird ſchon an ſich nicht leicht ſein, die Parteien geneigt
zu machen, eine geeignete Deckungsfrage für die zu er
wartenden Wehrvorlagen zu finden. Es ſcheint feſt
zuſtehen, daß die Regierung beabſichtigt, die Ausdehnung
der Erbſchaftsſteuer in irgend einer Form von neuem dem
Reichstage zu unterbreiten. Wenn man auch dem Reichs
kanzler darin Recht geben muß, daß die Diskutierung
einer derartigen Steuervorlage im gegenwärtigen Zeit
punkt verfrüht iſt und man erſt abwarten muß, wie die
Vorlage ausſteht, ſo kann es die Situation doch nur ver
wirren, wern der Reichskanzler die liberalen Parteien,
auf deren Mitwirkung er unter allen Umſtänden bei der
Löſung einer vernünftigen Deckurg der Mehrausgaben
angewieſen iſt, auseinanderzutreiben verſucht. Durch den
Anſchluß der Nationalliberalen an den ſchwarzblauen
Block, den Herr v. Behmann Hollweg offenbar herbei
zuführen ſtrebt, wäre noch immer keine Mehrheit für die
Erbſchaftsſteuer geſchaffen, man könnte eher meinen,
deren Zuſtandekommen würde dann durch die damit
unvermeidlich verbundene Brüskierung der äußerſten
Linken erſchwert werden. Die Beſtrebungen zur Hinüber
ziehung der Nationalliberalen auf die rechte Seite ſind
für eine erfolgreiche Politik des Kanzlers um ſo weniger

rießlich, als die Konſervatiben durch den Mund ihres
Fraktionsredners klar und deutlich haben erklären laſſen,
daß ſie auf ihrem ablehnenden Standpunkt gegenüber der
Erbanfallbeſteuerung beharren und ſich durch kein Mittel
von dieſem Standpunkt werden abbringen laſſen. Die
Konſervativen kündigen damit in aller Form dem Reichs
känzler die Fehde an, dieſer aber erweiſt ſich erkenntlich
dadurch, daß er in dieſer Situation Himmel und Hölle
in Bewegung ſetzt, um die Nationalliberalen in das Lager
ſeiner konſervativen Feinde hinüberzulocken! Eine merk
würdige Taktik, wenn wan politiſche Erfolge mit einer
wichtigen parlamentariſchen Vorlage, wie es doch nun
zweifellos die bevorſtehende neue Erbſchaftsvorlage ſein
wird, erringen will!

Das Liebeswerben des Reichskanzlers zugunſten der
nationalliberalen Rechte entwickelung iſt bisher erfolglos
geblieben. Und die Konſervativen hat er durch ſein Be
harren auf der Erbſchaftsſteuer vor den Kopf geſtoßen.
So hat es der Reichskanzler am letzten Ende erreicht, daß
er jede Fühlung mit den Parteien des Reichstages ver
loren hat. Mag das in ſeinem Sinne ſich mit der Auf
faſſung vertragen, der verantwortliche Staatsmann müſſe
über den Parteien ſtehen, ſo bietet doch eine ſolche Jſo
lierung wenig Ausſichten auf ein erfolgreiches Zuſammen
wirken der geſetzgebenden Körperſchaften. Wenn man
ſchließlich bedenkt, daß die Regelung der Präſidentſchafts
frage noch immer wie ein ungelöſtes Rätſel über den
Häuptern der Abgeordneten ſchwebt, daß auch heute noch
kein Menſch definitiv ſagen kann, wie die endgültige Be
ſetzung der Präſidentenpoſten ausſehen wird, ſo iſt ein
kleines Bild von der völligen Unklarheit und Verworren
heit der parlamentariſchen Lage im Reichstage gegeben.
Und es iſt kaum anzunehmen, daß eine Entwirrung der
Situation in abſehbarer Zeit ſtattfinden wird. Die ent
ſchiedene Linke hat umſomehr Grund, feſt auf ihrer Auf
faſſung zu beharren und vor allen Dingen die Anregun
gen mit Energie weiter zu verfolgen, die darauf hinaus
gehen, die Rechte des Reichstages und damit des Volkes
zu erweitern.

Ake Altpeunfirnäre.
Von Delius, M. d. A.

Unter den ſchweren Zeiten der Teuerung haben mehr
oder minder alle Kreiſe des Volkes zu leiden Am meiſten
machen ſich aber die hohen Preiſe für Lebensmittel uſw.
bei denjenigen bemerkbar, die nur über ein ſehr geringes
Einkommen verfügen und gleichzeitig nicht in der Lage
ſind es erhöhen zu können. Zu dieſen Kreiſen gehören
in erſter Linie die Altpenſionaäre, d. h. diejenigen Lehrer
und Beamten, die vor dem Jnkrafttreten der neuen

Notlage zu mildern.

Donnerstag den 22. Februar 1912.

Penſionsgeſetze das iſt der I. April 1908 in den
Ruheſtand verſetzt worden ſind. Während den aktiven
Beamten Gehaltserhöhungen zuteil wurden, ſind ſie leer
ausgegangen. Die große Mehrzahl von ihnen bezieht
nun Einkommen von unter 1500 Mk. ein großer Teil
muß ſchon mit 600, 800 und 1000 Mk. zufrieden ſein.
Mit einem ſolchen Betrage wird aber heutzutage ſchwerlich
zu exiſtieren ſein, zumal wenn der Beamte durch körper
liche Gebrechen nicht in der Lage iſt, irgend einen Neben
erwerb zu treiben.

Die Altpenſionäre haben ſich deshalb zu Vereinen zu
ſammengeſchloſſen und verlangen ein Eingreifen des
Staates. Der Staat reſp. das Reich iſt an ihrer Notlage
nicht ſchuldlos. Die Verteuerungspolitik bildet hier eine
der Haupturſachen der ſchlechten Situation jener ehe
maligen Beamten Deshalb erſcheint es unverſtändlich,
wenn der Staat ſich nun auf den Standpunkt ſtellt, daß
er keinerlei geſetzliche Verpflichtung habe, die anerkannte

Dagegen hat eine Reihe deutſcher
Bundesſtaaten einen anderen Standpunkt eingenommen.
Bayern, Baden, Sachſen, Weimar und Reuß j. L. haben
im Wege des Geſetzes eine Erhöhung der Witwen und
Waiſengelder und der Ruhegehälter vorgenommen

Die Altpenſionäre haben deshalb nicht unrecht, wenn
ſie ſagen, was dieſen zum Teil finanzſchwachen Staaten
möglich ſei, müſſe auch für Preußen durchführbar ſein.
Die an die Parlamente im Reich und in Preußen einge
reichten Petitionen haben bisher wenig Erfolg gehabt,
weil die Regierung ſich ſehr ablehnend verhielt. Sie
glaubte aber dem Notſtande dadurch abhelfen zu önnen,

daß ſie die Fonds für Unterſtützungen erhöhte. Das iſt
teilweiſe in recht beträchtlichem Maße geſchehen. Die
Altpenſionäre wünſchen hingegen keine Unterſtützungen,
ſondern verlangen eine Regelung im Wege des Geſetzes
Unterſtützungsgeſuche zeitigen immer unangenehme Zu
ſtände. Da werden die peinlichſten Ermittelungen, oft
mit Hilfe der Polizei, eingeleitet, die einem charakterfeſten
Menſchen ſchon von vornherein dieſen Weg unmöglich
machen müſſen. Wenn auch die Verwaltungsbehörden
angewieſen ſind, bei dieſen Erhebungen rückſichtsvoll zu
verfahren, ſo iſt doch das Eindringen in die Familien
verhältniſſe nicht gerade angenehm. Deshalb kann auch
der freikonſervative Antrag, der eine Verteilung der
Unterſtützungen nach feſten Normen verlangt, im Gegen
ſatz zu dem fortſchrittlichen und nationalliberalen Antrag,
die eine geſetzliche Regelung vorſehen, von den Altpenſio
nären nicht gutgeheißen werden. Dagegen ſieht der An
trag der Fortſchrittspartei eine prozentuale Erhöhung
für alle diejenigen Ruhegehaltsempfänger vor, die vor
dem I. April 1903 penſtoniert ſind und nicht mehr als
3000 Mk. Einkommen beziehen. Damit ſcheint der
dringenden Notlage entgegengewirkt zu werden. Wie
hoch der Zuſchlag ſein ſoll, iſt in dem Antrag nicht
geſagt worden.
finden am beſten, wenn man die Penſionen und Witwen
gelder bis 1000 Mk. prozentual am meiſten aufbeſſert.
Das Vorbild von Sachſen wäre hier ſehr empfehlens
wert. Sachſen hat eine Erhöhung von 12 Prozent
für Penſionen bis 1500 Mk. zugeſtanden. Auch die
übrigen Sätze des ſächſiſchen Geſetzes erſcheinen ſehr an
nehmbar. Eine Berückſichtigung der Vermögenslage der
einzelnen Bezieher, wie es ein Abänderungsantrag der
Konſervativen vorſieht, würde eine neue Rechtslage
ſchaffen und zudem von allen Beſoldungsgrundſätzen
abweichen.

Der Finanzminiſter hat berechnet, daß der Antrag der
Freiſinnigen bei einer Erhöhung von 10 Prozent
7 Millionen Mark verurſachen würde. Ein ſehr
minimaler Betrag, wenn man ſich vergegenwärtigt, daß
dieſe Summe zum großen Teil aus den Fonds für
Unterſtützungen gedeckt werden kann Aus den ſehr er
heblichen Gratifikationsfonds könnten weitere Mittel zu
fließen, ſo daß es ſich nur um 2 bis 3 Millionen Nach
forderungen handeln würde. Und dieſer Betrag, und

ſelbſt wenn es noch einige Millionen mehr wären, ließe
ſich unſchwer bereitſtellen. Dazu bedarf es keiner neuen
Steuerbelaſtung des Volkes

Freilich, die vielfach zu hochgeſpannten Forderungen
mancher Altpenſionäre laſſen ſich nicht erfüllen. Not
wendig aber iſt, daß der Staat gefetzlich eingreift und

Es entſpricht aber dem ſozialen Emp

S88. Fahrg.

zwar zugunſten derjenigen, die unter der Not des Lebens
in erſter Linie zu leiden haben. Für die alten Leute, die
dem Staate in 40 50 jähriger Tätigkeit gedient haben,
wird wohl noch ſoviel Geld vnrhanden ſein, um ſie nicht
darben zu laſſen. Die Beratungen im Abgeordneten
hauſe haben uns in dieſer Beziehung ein erhebliches Stück
weiter gebracht Auf allen Seiten war man der Meinung,
daß etwas geſchehen müſſe. Der Budgetkommiſſion, der
die vorliegenden Anträge überwieſen worden ſind, bleibt
es vorbehalten, praktiſche Vorſchläge zu machen. Die
Regierung wird ſich darn dem Wunſche der Volksver
tretung nicht gut entziehen können. Und wenn Preußen
vorangeht, wird das Reich bald nachfolgen.

Konſervativer Terrorismus
Wie die Konſervatiben in Pommern hauſen, wie ſie die

wirtſchaftliche Abhängigkeit der Bevölkerung für ihre po
litiſchen Zwecke mißbrauchen, hat der Führer der dortigen
Nativnalliberalen Geheimrat Ludewig in der Oſtſee
zeitung geſchildert: „Die Kaufleute, die Handwerker,
ſogar die Rechtsanwälte und Arzte, alle müſſen Ver
luſte befürchten, wenn ſie ſich liberal betätigen. Die
agrariſchen Führer betrachten jeden Liberalen als perſön
lichen Feind und haben dies mehrfach auch öffentlich in
den Verſammlungen auegeſprochen. Ein öffentliches
Eintreten für den Liberalismus iſt deshalb den meiſten
ohne Nachteile unmöglich. Vielen Gutsbeſitzern genügt
ſchon der Verdacht des Liberalismus, um dem Gewerbe
treibenden ſeine Kundſchaft zu entziehen. Dabei aber
halten ſich die Großagrarter ſür Lerechtigt, ihre Haupt
bedarf aus ländlichen Warenhäufern, Konſum-
und ſon tigen Vereinen zu decken oder aus der
Großſtadt zu beziehen und dadurch die Kaufleute des
Ortes zu ſchädigen. Zu den Koſten der Wahlagi-
ta tion ziehen ſie rückſichts! los die Kaufleute heran
ohne zu ſragen, wie ſie politiſch denken, und in manchen
Wahlkreiſen wurde ihnen ſogar die Summe beſtimmt, zu
der man ſie eingeſchätzt hatte. Liberale Kaufleute werden
ſelbſt auf den Kreisſparkaſſen unzuläſſig behandelt,
indem man ihnen die Rückzahlung ihrer Einlage erſchwert.

Auf dem Lande iſt es natürlich noch ſchlimmer um die
Betättgung ihrer Geſinnung geſtellt. Ein Gemeinde
vorſtand, ein Amtsvorſteher, der liberal ver
dächtig iſt, wird nicht geduldet und auf irgendeine Weiſe
beſeitigt. Ein Gaſtwirt, der nur der Begünſtigung
des Liberalismus verdächtig iſt, erhält keine Tanggeneh
migung, keine Verlängerung der Polizeiſtunde. Städte
Dörfer und ganze Gegenden werden bei Verlegung von
Eiſenbahnen und Chauſſeen für ihre politiſche Geſinnung
beſtraft und bei den Einſchätzungen zu den Steuern und
Abgaben, bei der Ausübung polizeilicher Gewalt und der
gleichen je nach ihrem guten Verhalten belohnt oder be
nachteiligt Bei der Wahlagitation ſcheuten die Leiter
der konſervativen Bewegung vor nichts zurück. Die
Gegenkandidaten wurden verdächtigt, moraliſch beſchmutzt,

das Freibier floß in Strömen, unruhige und anrüchige
Leute wurden veranlaßt, die Gegner in den Verſamm
lungen zu ſtören. Einige konſervative Geiſtliche traten
in den öffentlichen Verſammlungen in gang demagogiſcher
Art auf. Wenn z. B. ein Pfarrer öffentlich zwei ſeiner
Amtsbrüder als räudige Schafe bezeichnet, weil ſie ſich
nationalliberal betätigten, ſo überſteigt dies doch das Maß,
das ein Mann des Friedens einhalten muß. Viele Guts-
beſitzer ſcheuten nicht davor zurück, ihren Untergebenen
und Arbeitern die Weihnachtsgeſchenke nur unker
der Bedingung zu geben, daß ſie vorher ſchriftlich
verſprachen, konſervativ zu wählen Andere Be
ſitzer nahmen ihren Leuten die von liberaler Seite zug
fandten Stimmzettel mit dem Bemerken ab, das ſeien
nicht die richtigen noch andere kauften die Stimm-
zettel bis zu 25 Pfg. für das Stück den Leuten ab, und
einige Gutsbeſitzer nahmen in den Tagen vor der Wahl
die Poſtſachen an ſich, erklärten ihren Untergebenen,
die für ſie angekommenen Briefe enthielten Stimmzettel,
die falſch feien, und ließen ſich von den Leuten die Ge
nehmigung geben, die betreffenden Briefe zu vernichten
Jn vielen Dörfern wurden den konſervativen Wählern
Geſchenke verſprochen, zum Beſpiel acht Pfund Schweine
fleiſch, das Ausſpielen eines Hammels, einer Gans und
dergleichen mehr.



Politische Ubersicht
Jtalien trägt den Krieg nach Arabien.

Nach einer bereits geſtern erwähnten Meldung des
ZReuterſchen Buregus“ vom 15. Februar aus LohajaArabien) haben die Jtaliener 500 Mann in Farſan ge
kandet, vor einigen Tagen ſind auch 200 Anhänger von
Said Jdris zu Schiff dorthin abgegangen

Einen Angriff auf Derna machten nach einer
beim türkiſchen Kriegsminiſterium eingelaufenen Depeſche
die türkiſchen Truppen am 13. d. M. und drangen nach
dreiſtündigem Kampfe in zwei Forts weſtlich von Djebel
el Akabah ein, die ſie teilweiſe zerſtörten. Die Jtaliener,
die während des Kampfes von dem Feuer ihrer Schiffe
unterſtützt wurden, hatten beträchtliche Verluſte

Sſterreich-Ungarn. Der neue öſterreichiſche Miniſter
des Auswärtigen Graf Berchtold hat mit ſeinem ita
keniſchen Kollegen, Marquis di San Giuliano, einen
herzlichen Telegrammwechſel gehabt. Aus der Depeſche
San Giulianos ſeien folgende Sätze wiedergegeben: Jch
bin tief davon überzeugt, daß meine Beziehungen zu
Eurer Exzellenz, gegründet auf demſelben gegenſeitigen
Vertrauen und derſelben Ubereinſtimmung der Anſichten,
die mich mit dem ausgezeichneten Staatsmann vereinigte,
deſſen Verluſt wir alle ſo lebhaft beklagen, dazu beitragen
werden, die Jnnigkeit der Beziehungen zwiſchen unſeren
beiden befreundeten und verbündeten Ländern immer
mehr zu ſtärken. Zum gemeinſamen öſterrei-
chiſch- ungariſchen Finanzminiſter iſt, wie

das „Fremdenblatt erfährt, der Hole Dr. Ritter von
Bilinski ernannt worden. Die SDſchechen ſetzten
neuerdings die Errichtung tſchechiſcher Schulen in Schurz
und Kotikken (Deutſchböhmen) durch.

Frankreich. 220 radikale Abgeordnete, welche die
Wahlreform verwerfen, haben eine Koalition zum Sturze
Poincareés gebildet. Jedenfalls ſteht feſt, daß der Senat
die Wahlreform ablehnen wird. Auch Clemenceau be
kämpft ſie auf das heftigſte Die Kataſtrophe der
„Liberte“ bringt ſich noch einmal in traurige Er
innerung. Jn dem vorderen Turm der Liberte“ ſind
bei den Aufräumungsarbeiten zwölf Leichen gefunden
worden.

Rußland Die Reichsduma nahm am Montag
bend in der dritten Leſung die Geſetzesvorlage über die

ganiſierung der Städteverwaltung in den Gouverne-
its Polen an.

England. Jn London verſammelt ſich am Mittwoch
abermals der Ausſchuß der internationalen
Bergarbeiter- Verbände zur Beratung über den
internationalen Kohlenarbeiterſtreik.

Türkei. Wie verlautet, wird der frühere Arbeits
miniſter Haladſchian, ein Jungtürke, das Porte
fenille des Finanzminiſteriums übernehmen; der jetzige
Finanzminiſter Nail-Bey werde aus Geſundheitsrückſich-
ken zurücktreten.

Bulgarien. Der ruſſiſch-bulgariſche Ver
trag bertreffend Zahlung der durch die Beſeßung Oſt
rumeliens entſtandenen Koſten an Rußland iſt unter
zeichnet worden. Die Schuld, die 10680 250 Rubel in
Papier beträgt, ſoll vom laufenden Jahre an in zwei
Annikäten von 250000 Rubel ohne Zinſen beglichen wer
den. Der Verkrag wird der Sobranje zur Genehmigung
unterbreitet werden

Marokko Spaniſche Kolonnen unternahmen
am Montag, wie aus Melilla gemeldet wird, eine Razziag
nach El Tinain, wohin die Urheber mehrerer Angriffe
auf ſpaniſche Truppen geflüchtet waren. Auf die Einge-
borenen des Lagers von Arruit wurde ein lebhafter An
griff eröffnet, durch den ſie zurückgeſchlagen wurden.
Die Eingeborenen ließen viele Tote zurück; die Spa
nier hatten 6 Tote und 28 Verwundete Wie alls Ma
gador berichtet wird, wirbt der dortige ſpaniſche Kon
ſul Eingeborene an, darunter auch ſolche, die dem fran
zöſiſchen Polizeitabor angehören, um ſie nach Elkſar
und Lar raſch zu ſchicken. Der Paſcha von Mogador
erhob dagegen Einſpruch, da die Spanier nicht das Recht
hätten außerhalb ihrer Einflußzone Marokkaner für
ihre Truppen anzuwerben und erklärte er werde ſich der
Einſchiffung der marokkaniſchen Rekruten widerſetzen.

Perſien. Eine am Montag überreichte engliſch
er Mi Note bietet Perſien einen Vorſchuß von
vier Millionen Mark zu 7 Prozent an. Dafür erwarten
die beiden Mächte n e ſofort die Prinzipiendes engliſche ruſſiſchen Abkommens annimmt, 2) die Fidai
und andere irreguläre Truppen entläßt, ſobald der frühere
Schah und ſein Bruder Perſien verlaſſen haben, 3) eine
kleine effektive Armee organiſiert und 4) ſich mit Moham
med Ali auf Grund der mündlichen engliſch- ruſſiſchen Ver
kräge vom 6. März vor. Jahres verſtändigt. Auf ver
ſchiedene Anfragen erklärte Unterſtaatsſekretär Ackan d
im engliſchen Unterhaus die britiſche Regierung
beabſichtige von Perſien eine Geldentſchädigung für den
Angriff auf den Konſul Smart und ſeine Eskorte zu ver
kangen. Bei dem überfall ſeien drei Mann getötet und
drei infolge von Verwundung dauernd invalide geworden.
Der Werk der getöteten Tiere und der unbrauchbar ge
wordenen Gegenſtände belaufe ſich auf 900 Lſtrl. und die
von England geforderte e auf insgeſamt 4784 Lſtrl. Jn Teheran ließ der Bachtiaren
führer Khan Amir Moſakham den Miniſter des Jnnern,
der ſich geweigert hatte, einige verhaftete Reaktionäre
freizugeben, gewaltſam durch einen Trupp Bachtiaren in
ſein Haus bringen, wo er inſultiert wurde. Der Mi
niſter wurde indes bald wieder freigegeben. Amir Mo
fakham wurde verbannt und ſoll am Mittwoch Teheran
verlaſſen.

Nordamerika. Staatsſekretär Knor erklärte,
er werde ſeine Reiſe ausführen, wie er ſie geplant hat,
wenn er nicht vom Präſidenten Taft anderweitige Jn
ſtruktionen erhalte. Man faßt dies ſo auf, daß er trotz
der unfreundlichen Note Ospinas Columbiag zu beſuchen
gedenkt. Zu den mexikaniſchen Wirren wird
gemeldet Bei Cuernavaca hat ein großer Kampf ſtatt
gefunden. Die Regierungstruppen, die von ſtarker Ar
killerie unterſtützt wurden, ſchlugen die Anhänger Zapa
tas, deren Verluſte im einzelnen unbekannt ſind. Auch
bei Torreon wurden die Rebellen en ſie hatten 57
Tote Der Oberſte Gerichtshof der Vereinigten Staaten hat entſchieden, daß der Norddeutſche
Dohd die Einwanderungsgeſete verletzthabe, indem er die Auswanderer gezwungen habe im
Falle ihrer Ausſchließung von der rn die Rückreiſe
ſelbſt zu bezahlen. Der „Nordd. Lloyd teilt dem „Volff
ſchen Bureau mit, daß er zurzeit nicht ermeſſen könne,
worauf ſich dies Urteil gründe. Jedenfalls ſei er ſich

keiner bewußt, die gegen die amerikaniſchen
Einwanderungsbeſtimmungen verſtoße. Werde in einem
e eſſen Hafen ein Auswanderer von der Landung
ausgeſchloſſen, ſo erfolge deſſen freie Rückbeförderung.

Deutschland.
Berlin, 21. Febr. Der Kaiſer lonferierte am

Dienstag abermals mit dem Reichskanzler v. Bethmann
Hollweg in di ſſen Palais Vormittags hörte er im
Königlichen Schloſſe die Vorträge des Chefs des Admiral
ſtabes der Marine, v. Heeringen, des Chefs des Militär
kabinetts, Generals der Jafanterie v. Lyncker und des
Chefs des Marinekabinette, Admirals v. Müller.

Vom Nativnalverein für das liberale
Deutſchlkand,) Sitz München, erhalten wir mit der
Bitte um Abdruck folgende Zuſchrift Der Nanonal-
verein für das liberale Deutſchland blickt mit Befriedigung
auf die hinter uns liegenden Wahlen zurück. Rund 100
Reichstage kandidaten der Liberalen dürfen als Mitglieder
und Freunde des Nationalvereins angeſprochen werden.
Jſt es auch nicht gelungen, den Direktor des Vereins,
Dr. Wilhelm Ohr, im Wahlkreiſe Eſchwege durchzubringen,
ſo hat doch in Dr. Kerſchenſteiner- München einer der
Gründer des Vereins den Reichstag betreten, der auch
ſonſt unter den neuen Mitgliedern manchen treuen Freund
des Nationalvereins zählen darf. Das vichtigſte für den
Nativnalverein war die Frage, wie ſich in den Wahlzeiten
die von ihm geſchaffenen Ausbildungskurſe bewähren
würden. Die Wahlzeit war gewiſſermaßen die Probe
darauf, ob die etwa 1000 Kurſiſten, die in 25 Aus
bildungskurſen unterrichtet worden waren, ſich für den
Liberalismus b währen würden. Die Probe iſt gut be
ſtanden worden. Etwa 30 Parteiſekretäre und Wahl
lter ſind aus den Reihen der ehemaligen Kurſiſten von
den liberalen Parteien genommen worden die anderen
ſtanden als Agitatoren und Helfer wohl faſt alle in Räh
und Glied Der Schriftenvertrieb erreichte mit einer
Geſamtauflage von nahezu 2 Millionen (ungeachtet der
Flugblätter) eine noch nie erreichte Höhe. Bei den
bayriſchen Landtagswahlen war der Nationalverein mit
einer großen Anzahl von Kandidaten beteiligt. Die neue
Landtagsfraktion enthält 9 Mitglieder und ebenſo viele
Freunde des Nationalvereins.

Kindlich) Die „Kreuzztg und mit ihr eine
große Zahl konſervativer Nachbeter wiederholt täglich, ſo
auch in der letzten Wochen ſchau, Wendungen wie: Es
fragt ſich, ob die Sozialdemokraten den Liberalen das
geſtatten werden, oder: Selbſtverſtändlich werden die
Liberalen das ablehnen müſſen, weil die Sozialdemokraten
ihnen die Zuſtimmung verbieten. Der Zweck ſolcher
wiederholten, bewußt wahrheitswidrigen Sätze liegt auf
der Hand, und wir wiſſen, ſchreibt die „Frſ. Ztg. daß
die „Kreuzztg.“ davon nicht ablaſſen wird, ſo lange ſie
ein praktiſches Jntereſſe an derartigen falſchen Behaup
tungen hat. Wir wollten dieſe Kampfesweiſe hier nur
noch einmal niedriger hängen

(Die konſervative Partei iſt nicht
reaktivnär), ſo behauptet in den Faſchingstagen
die „Kreuzzeitung“, indem ſie ſich gegen die Bemerkung
des Kanzlers wendet, daß es unheilvoll wäre, wenn wir
unſere Politik nach den Polen Sozialdemokrat oder
Reaktionäre“ vrientieren wollten. „Unſere Gegner
belegen uns, ſo ſchreibt das Blatt, mit dieſem Namen
und bezeichnen alles, was konſervativ iſt, als reaktionär,
um es zu diskreditieren. Daher wäre wohl zu wünſchen
geweſen, daß der Reichskanzler dieſes mißverſtändliche
und verletzende Wort nicht ſo in den Vordergrund ſeiner
Schlußerörterung geſtellt hätte. Auch Herr von
Heydebrand hat wiederholt behauptet, daß die konſer
vative Partei nicht rückſchrittlich ſei, ſondern vielmehr
den wahren Fortſchritt vertrete. Es iſt nur merk
würdig, daß derlei Verſicherungen nirgends Glauben,
ſondern nur ein Lächeln finden.

er letzte Reichstagswahlkampf) fand
vor der Strafkammer in Bonn ein gerichtliches Nach
ſpiel. Jn einer Wählerverſammlung in Herſel hatte der
liberale Reichstagskandidat für Bonn Rheinbach, Rechts
anwalt Waſſermeyer, die Zentrumspartei als
antinativnal bezeichnet und war damit auf Wider
ſpruch bei den anweſenden Zentrumsleuten geſtoßen.
Der Generalvertreter Johann Wilden aus Köln war auch
zugegen und hatte Waſſermeyer zugerufen Sie ſind ein
ganz elender Verleumder. Das Schöffengericht hatte

Wilden, wie ſeinerzeit gemeldet, wegen Beleidigung zu
300 Mk. Geldſtrafe verurteilt. Auf erhobene Berr ſung
ermäßigte die Straffammer die Strafe auf 100 Mk.

(Her Verband der Vereine erwerbs
tätiger polniſcher Frauen) iſt durch eine Ent
ſcheidung der Strafkammer des Landgerichts Gneſen als
eine politiſche Organiſation erklärt worden.

Der bisherige Demokrat Dr. Breit
ſchei d) hat vor kurzem aus ſeinem politiſchen Auftreten
die letzten Konſequenzen gezogen und iſt der Sozial
demokratie beigetreten, der er innerlich ſchon
längſt angehörte. In der Sonntagsnummer des Vor
wärts“ kündigt der ſozialdemokratiſche Wahlverein in
Charlottenburg eine Mitgliederverſammlung an, deren
Tagesordnung als I. Punkt einen Vortrag des Ge
noſſen Dr. Breitſcheid“ enthält. Als dicht vor
der Stichwahl in Berlin I die Mitteilung verbreitet
wurde, Dr. Breitſcheid habe erklärt, zur Sozialdemo

miſſionszentraWenn

kratie übertreten zu wollen, erſchien alsbald ein demo
kratiſches Gegenflugblatt, das entrüſtet gegen dieſen
„Freiſinnsſchwindel“ proteſtierte. Nunmehr beſtätigt
ſich die Richtigkeit jener Angabe. Bekanntlich hat
Dr. Breitſcheid ſchon kurz nach den Wahlen ſeine Amter
im Vorſtand der Demokratiſchen Vereinigung nieder
gelegt; jetzt hat er ſeinen vollſtändigen Austritt vollzogen,
und iſt damit den Spuren einer ganzen Anzahl von Ge
ſinnungsgenoſſen gefolgt, ebenſo wie vorausſichtlich in
nächſter Zukunft auch noch andere Demokraten bei der
Sozialdemokratie landen werden. Jmmerxhin iſt dieſer
Schritt Breitſcheids rühmlicher als der ſeines bisherigen
Parteifreundes Gädke, der bei dem Kleinen Journal“
Unterſchlupf ſucht.

Der ſozialdemokratiſche bayeriſche
Landtagsabgesrdnete Auer- München) wurde
vom Landgericht München I nach achttägiger Verhandlung
wegen Beleidigung der Zentrumsabg. Frank und Cadau
ſowie des Bahnverwalters Rupprecht zu einem Monat
Gefängnis verurteilt. Auer hatie, wie exrinnerlich,
den drei Beamten in einer Eiſenbahneroerſammlung vor
geworfen, ſte hätten ihr Amt zugunſten einer der Zentrums
partei naheſtehenden Baugenoſſenſchaft mißbraucht. Abg.
Auer hat gegen das Urteil Reviſion eingelegt.

(Aus Wilhelmshaven) wird gemeldet Das
ſchwediſche Linienſchiff Oskar II iſt am Dienstag zu
ſechstägigem Aufenthalt hier eingetroffen. Die Offiziere
folgten heute mittag einer Einladung ins Kaſitno.

Darlamentarisches,
Der Seniorenkonvent des Reichstags

trat am Dienstag vor der Plenarſitzung zuſammen, um
über die Geſchäftsbehandlung für die nächſte Zeit zu
beraten. Es wurde beſchloſſen, nach Ende der erſten
Leſung des Etats und Überweiſung der Geſchäfts
ordnungsanträge an die Kommiſſion zunächſt die Jn
terpellationen Ablaß (Bpt.) und Albrecht (Soz.) wegen
der Teuerung zu beſprechen. Dieſe Beratung wird
wahrſcheinlich zwei Tage in Anſpruch nehmen. Am
Freitag würde dann der Gefetzentwurf über den Mäd-
chenhandel, das Handelsvertragsproviſorium mit der
Türkei, das Reichsangehörigkeitsgeſetz und das Schutz
truppengeſetz auf die Tagesordnung geſtellt werden.
Dieſe Vorlagen hofft man noch im Laufe des Februar
zu erledigen, wobei der z Cunde26. Februar nach dem
bereits früher gefaßten Beſchluß ſitzungsfrei bleiben.
Am 1. März ſoll dann mit der zweiten Leſung des
Etats begonnen werden. Und zwar will man mit dem
Etat des Reichsamts des Jnnern anfangen. Dann ſoll

der Juſtizetat, der Etat der Reichseiſenbahnen und der
Poſtetat folgen. Dieſe Beratungen werden wohl den

Monat März in Anſpruch nehmen, in dem der 9. und
11. ſowie der 25. als katholiſcher Feiertag ſitzungsfrei
bleiben. Am 28. März ſollen die Off
ginnen, die vorausſichtlich bis zum 16. April dauerſ
werden.

Die Präſidentenwahl iſt, ſo ſagt Naumann
in der neuen Nummer der „Hilfe“ mit Recht, für die
Nationalliberalen eine Schickſalsfrage, denn ſie mögen es
machen, wie ſie wollen, ſo werden die Folgen peinlich ſein.
Wenn ſie grundſätzlich die Mitwirkung an einem Präſi
dium ablehnen, in dem ein Sozialdemokrat ſitzt, ſo iſt die
deutſche Linke für dieſes Mal beerdigt, aber in der
nationalliberalen Partei beginnt dann ein Ringen, bei
dem faſt olle Nichtpreußen und viele weſtdeutſche Preußen
ſich aufbäumen. Wenn anderſeits ein Präſid um der
Linken gebildet wird, ſo treten zweifellos die Groß
induſtriellen der Kohlen und Eiſengebiete mit Geräuſch

aus
Uber das Schickſal der Wehrvorlagen

gehen jeden Tag andere Nachrichten durch die Preſſe
Jetzt will die „Germania“ erfahren haben, daß die Vor
lagen erſt im März dem Bundesrat zugehen werden.

Volkswirtschaftliches.
Die Generalverſammlung der Steuer

und Wirtſchaftsreformer wurde am Dienstag
in Berlin abgehalten. Ein anderer Name, eine andere
Uniform, aber ſonſt im allgemeinen dieſelben agrariſchen
Größen, die im Landesökonomie-Kollegium, Landwirt
e et Bund der Landwirte uſw. in den letzten Tagen
as große Wort führen. Graf Mirbäach, der den

Vorſitz niederzulegen gewillt iſt, wurde zum Ehren
präſidenten ernannt. Man unterhielt ſich über die
Reichsfinanzreform von 1909, der män viel Lob
ſpendete. Hauptredner war Graf Weſtarp der auch
die Nationalliberalen mit den bekannten Vorwürfen be
dachte. Zur Novelle zur Preußiſchen Steuer und Er
gänzungsſteuer-Geſehgebung legten die Referenten Reichs
und Landtagsabg. Kammerherr Graf v. Kanitz- Po
dangen und Herrenhausmitglied v. Mirbach- Sor-

quitten der s folgende Reſolution vor:
Die ſtenerliche Belaſtung in Preußen iſt, zumal da, wo
die direkten Staatsſteuern mit einer hohen Kommunal
ſteuer zuſammenfallen, bereits eine überaus ſchwere und
drückende welche nicht bloß die wirtſchaftliche Entwick
lung vielfach ungünſtig r e auch eineVerer an der Bevölkerung zum Nächteil der ärmeren, von
en kommunalen er beſonders hart betroffenen Lan

desteile zur Folge hat. Eine dauernde Erhöhung der
direkten Steuern zum Betrage der derzeitigen Zuſchläge
iſt zurzeit abzulehnen

Die a des Vorſtandes der Sub-e des Hanſabundes für das
che Reich hat am Montag in Berlin begonnen. Es

wurde der en ar e des Hanſabundes über das Verdingungsweſen und deſſen parlamentariſche Behandlung
beraten Ferner wurde feſtgeſtellt, daß in den großen
Vorſtand der Submiſſionszentrale eine große Anzahl
e induſtrieller Werke ihre Vertreter n taben, ebenſo wie weite Kreiſe des Handwerks ſi
den Arbeiten beteiligen werden.

Oſterferien be

an

e



Provinz und Amgegend.
t Halle, 21. Febr. EineſchlagfertigeFirma.
In einer Gemeinde bei Halle war etwas an der Kirchen
beleuchtung nicht in Ordnung, weshalb man von außer
halb ſich den Monteur erbat, der ſeinerzeit die Anlage
eingerichtet hatte. Da dieſer nicht gleich kam, wurde der
Gemeindevorſtand ungeduldig und verlangte ſoſortige
Abſtellung des Ubelſtandes. Das Beleuchtungsgeſchäft
antwortete einfach „Provinzialgeſangbuch Lied 10, B.
Hier findet man die Strophen: „Er wird nun bald er
ſcheinen in ſeiner Herrlichkeit und alles Leid und Weinen
verwandeln ganz in Freud. Er iſts, der helfen kann;
macht Eure Lampen fertig und ſeid ſtets ſein gewärtig,
er iſt ſchon auf der Bahn. Und bald danach erſchien
der Monteur und brachte alles wieder in Ordnung

Naumburg, 20. Febr. Die Stadtverord
neten bewilligten dem Theaterdirektor Günther eine
einmalige Unterſtützung von 2500 Mk. Der Magiſtrat
wurde erſucht, mit Günther wegen Veranſtaltung von
Volks aufführungen ein Abkommen zu treffen.
Die Stadtverordneten erklärten ſich mit den ſeitens des
Naumburger Polizeiverwalters geäußerten Bedenken
gegen die Linienführung der Straßenbahnverlängerung
durch den Moritzberg nicht einverſtanden und erſuchten
den Magiſtrat, einen neuen Kommiſſtonsantrag unter
ausführlicher Darlegung der Gründe an die Regierung
einzureichen. Die Verſammlung iſt nach wie vor der
Uberzeugung, daß die Linienführung über den Moritzberg
gegenüber den Neuengütern in mannigfachem Intereſſe
vorzuziehen ſei.

F. Aſchersleben, 21. Febr. Die hieſige Schutz
mannſchaft hat als weitere Bewaffnung Gum m i-
n üppel erhalten, ſo daß jetzt die Schutzmannſchaft
hinreichend gegen Uberfälle geſichert iſt. Dieſe Maß
regel ſcheint veranlaßt zu ſein durch den letzten Kberfall,
bei dem ein Schutzmann ſchwer verletzt wurde.

Helbra, 20. Febr. Jn der vergangenen Nacht
ereignete ſich auf dem Hohenthalſchachte ein ſchweres
Unglück dadurch, daß ein Sprengſchuß vorzeitig los
ging, wodurch der Bergmann Franz Grabow ſo ſchwer
verletzt wurde, daß der Tod ſofort eintrat. Außerdem
wurden noch zwei Bergleute ſo ſchwer verletzt, daß ſie ins
Eislebener Knappſchaftskrankenhaus überführt werden
mußten, vier erlitten leichtere Verletzungen

Deſſau, 21. Febr. Zur Bekämpfung der Wander
bettelei ſollen auch in Anhalt Wanderarbeitsſtätten
eingerichtet werden, und zwor zunächſt in Deſſau, Bern
burg und Zerbſt.

Eiſenberg, 21. Febr. Die Stadtverordnetenwilligten Montag abend 99 000 Mark u Straßen

ſowie Seife und Soda

bauten.
F Alkltenbürg, 20. Febr. Der Landtag des

Herzogtums Sachſen Altenburg ſtimmte in ſeiner
heutigen Sitzung einſtimmig der Errichtung des ge
meinſamen thüringiſchen oberſten Verwal
tungsgerichtes mit dem Sitze in Jena zu. Als
ſtaatlicher Bevollmächtigter iſt für Sachſen Altenburg
der Staatsrat Frhr. v. Hardenberg ernannt worden.

Grimma, 20. Febr. Die Prüfung aller Kandi
daten des hieſigen Lehrerſeminars wurde vom
Miniſterium für ungültig erklärt, da bei der Latein
prüfung unerlaubte Hilfsmittel benutzt ſeien. Ein Kan
didat verſuchte deshalb durch Offnung des Gashahns
Selbſtmord zu verüben. Die Prüfung iſt 1913 nochmals
zu wiederholen.

f. Plauen, 20. Febr. Die Stickereifirma F. L.
Welklner, die heute ihr fünfzigjähriges Beſtehen ſeiert,
ſtiſtete der Stadt Plauen 250000 Mark, deren
Zinſen würdigen armen Bürgern zugute kommen ſollen.

Gerichtsverhandlungen.

Berlin 17. Jebr. Die-beiden Leutnants Ewald
Eckerts und Günther Schmidt vom 41. Jnfanterie
Regiment in Tilſit, die am 25. Oktober 1911 vom Kriegs
gericht der Berliner Kommandantur wegen Betrugs,

Die errke der Kolonial
waren, Hülſenfrüchte und dergl.
der Mehl-- Back- u. Fleiſchwaren, v

r das ſtädt.
Krankenhaus hierſelbſt ſoll auf
die ar vom 1. April 1912 bis
s1. März 1918 vergeben werden.

Bedingungen liegen imgimmer
Nr. 1 Rathaus 2 Treppen zur
Einſicht aus. Boe Jiet

Angebote für obige Lieferungen
ſind mit entſprechender Aufſchrift
u verſehen und verſchloſſen zulgenden Zeitpunkten an uns

einzureichen
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ſchwerer Urkundenfälſchung, militäriſchem Ungehorſams
und widerrechtlicher Entfernung vom Regiment, Eckerts
zu Jahr 6 Monaten Gefängnis und Schmidt zu 2 Jah
ren Gefängnis verurteilt worden waren, wurden heute
infolge eingelegter Berufung des Kriegsgerichtsherrn wie
auch der Angeklagten vom Oberkriegsgericht des Berliner
Gouvernements Eckerts zu 1 Jahr 3 Monaten, Schmidt
zu I Jahr 9 Monaten Gefängnis verurteilt. Eckerts
wurde ein Monat auf die Unkerſuchungshaft angerechnet.
Bezüglich beider Angeklagten wurde auf Entfernung aus
dem Heere erkannk. Die Verhandlung und auch die Be
gründung des Urteils fand wegen Gefährdung militäri
ſcher Jntkereſſen unter Ausſchluß der Offentlichkeit ſtatt.
Nur der Tenor des Urteils wurde in öffentlicher Sitzung
verkündet

Die „umgezogenen Reichstagswähler!
Kurz vor der letzten Reichstagswahl hatten verſchiedene
Perſonen aus den Außenbezirken beim Einwohner-
meldeamte angezeigt, daß ſte ihre Wohnung in den Be
zirk des Reichstagswahlkreiſes Leipzig- Stadt ver
legt hätten, während ſie in Wirklichkeit garnicht um
gezogen waren. Man hatte indes erfahren daß es ſich
nur um einen Wahltrick, um einen Schein Unczug aus
politiſchen Gründen handelte, weshalb die durchſichtigen
Reichstagswähler wegen Zuwiderhandlung gegen das
Melderegulativ mit Strafmandaten in Höhe von je
50 Mark bedacht worden waren. Es handelte ſich
insgeſamt um etwa 20 Perſonen. Zwölf der in Strafe
genommenen Wähler hatten richterliche Entſcheidung
beantragt. Sie zogen aber vor der Hauptverhandkung
ihren Einſpruch zurück bis auf einen, bei dem indes
das Gericht zu einer Beſtätigung des Strafbefehls
kam. Es bleibt alſo bei der Strafe von 50 Mark.

S Eine Szene im Gerichtsſaale. Berlin
20. Febr. Der Händler Döring wurde heute wegen
Diebſtahls, darunter eines ſolchen im Reichskanzler-
palais, zu ſechs Jahren Gefängnis verurteilt. Nach
Verkündigung des Urteils erhob ſich der mitangeklagte
freigeſprochene Arbeiter Szyninski und rief, auf Döring
zeigend. „Dieſer Mann iſt der Mörder der
Witwe Hoffmann ausderBlumenthalſtraße!.
Die Kriminalpolizei hat daraufhin ſofort eine Unter
ſuchung eingeleitet.

Ein pflichtvergeſſener Bürgermeiſter.
Auf die Klage des Magdeburger Bankvereins gegen die
Stadt Stolberg verurteilte Montag das Landgericht
Nordhauſen die Beklagte zur Erſtattung des
Schadens in Höhe von 128000 Mk., der dem Bank
verein durch die Veruntreuung des Bürgermeiſters
Pampel von Stolberg verurſacht worden war. Ein
zweiter Prozeß iſt von der Preußiſchen Zentralgenoſſen-
ſchaftskaſſe zu Berlin gegen die Stadt Stolberg ange
ſtrenat worden, weil die Kaſſe durch die Veruntreuung
des Bürgermeiſters Pampel einen Schaden von 90000
Mark erleidet.

Vermischtes.
Eine Warnung vor einem Schwindler)

erläßt die Nordd. Jug Ztg. indem ſie ſchreibt: Der
bekannte Schwindler. der von Paris aus unter dem
Namen eines Profeſſors Mann ſeine Heilmethode
gegen die verſchtedenſten Krankheiten anpreiſt, hat auch
in neuerer Zeit wieder Zeitungen gefunden, die offenbar
in Unkenntnis des betrügeriſchen Zweckes ſeine Ju
ſerate abdrucken. Es kann nur dringend davor ge
warnt werden, ſich auf ſeine Anerbietungen einzulaſſen,
die lediglich darauf berechnet ſind, leichtgläubige Kranke
auszubeuten. Er iſt vor einigen Jahren wegen ſeines
ſchwindelhaften Treibens aus Kanada ausgewieſen wor
den. Damals hat er ſelbſt zugegeben, nie Medizin
ſtudiert zu haben.

*(Jnder katholiſchen Kirche) zu Steele(Ruhr)
ſtürzte am 19. d. M. während des Gottesdienſtes ein
Teil des Deckengewölbes ein. Dabei wurde einer der
am Hochaltar amtierenden Miniſtranten ſchwer verletzt
Unter den Beſuchern des Gotteshauſes brach eine Panik
aus.

Großes Schadenfeuer) Jn Frevſingwurden von der Maſchinenfabrik Anton Steinecker ein
Flügelbau mit zahlreichen fertigen Maſchinen darunter
eine vollſtändige Brauereieinrichtung für das neue
königliche Hofbräuhaus, und viele Vorräte durch ein
See vern ichtet. Der Brandſchaden wurde durch

xploſion von Olvorräten, Kohlenſäurebehältern uſw.
noch vermehrt.

Von Löwen zerfleiſcht.) Aus Pariswird gemeldet: Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich
am Sonntag bei einer Vorſtellung, die die Menagerie
„Fortunio in Alencon gab. Ein junger Radfahrer
der während der Vorſtellung auf einem Drahtſeil über
dem Löwenkäfig hin und her zu gern hatte, wurde
plötzlich von einem Schwindelanfa betroffen und fiel
aus ſechs Meter Höhe in denKäfig, wo er mit gebrochenen

Wegen Todesfall
Sofa mit 2 Sessel, Kleidersekretär,

Vertikow, gr.2 Stühle Vachitischehen in Nussbaum

Beinen liegen blieb. Die Beſtien ſtürzten ſich ſo
a rath den Unglücklichen und zerfleiſchten ihn
in e eDie Straßenüberfälle in New York.Die Einbruchsverſicherungsgeſellſchaften ren ne

ſichts der Epidemie der Straßenüberfällke in New
Aork mit einer Erhöhung der Verſicherungsprämie gegen
Straßenraub in New-York. Die Prämien gegen Ein
bruch in Bankhäuſer ſind bereits erhöht worden.
Stiftung zur Bekämpfung der Säug-

lingsſterblichkeit) Der bekannte Rennſtallbe-
ſtzer Karl v. Weinberg, Der ſeit dem Jahre 1907
jährlich 5000 Mk. zur Bekämpfung der Säuglingsſterb
lichkeit im Kreiſe Höchſt geſtiftet hat, überwies neuer
dings der Kreisbehörde für den gleichen Zweck auf die
Dauer von 15 Jahren je 100000 Mark.

S

Das Geſtändnis des Raubmörders.
Der am Sonntag in Zittau unter dem Verdachte

des Mordes an der Juwelier Schulzeſchen Familie in
Berlin verhaftete Schloſſer Trenkler hat Dienstag
vormittag ein geſtanden, daß er der alleinige Täter
ſei. Er hat zunächſt die Frau mit einem Dorn nieder
geſchlagen, dann die hinzukommende Tochter und zuletzt
den Juwelier ermordet. Er behauptet, daß er nur einen
Diebſtahl habe ausführen wollen, wobei er überraſcht
worden ſei. Er hat ſich nach der Tat noch einige Tage in
Berlin aufgehalten und iſt erſt am Abend nach Zittau ge
fahren. Uns werden hierzu noch folgende Einzel-
heiten gemeldet:

Der Verhaftete behauptete zuletzt, die bei ihm gefun
denen und beſchlagnahmten Schulzeſchen Uhren und
Schmuckſachen von einem Manne bekommen zu haben,
mit dem er früher im Zuchthaus zu Waldheim bekannt ge
worden ſei. Auch dieſe Behauptung wurde ſofort nach
geprüft und wie alle anderen als unrichtig nachgewieſen-
Trenkler wurde daraufhin noch im Laufe der Nacht wei
ter verhört, und als er ſich aus den Vorhaltungen des
Kriminalkommiſſars und des Unterſuchungsrichters über
zeugen mußte, daß alles, was er bisher angeſtellt hatte,
haltlos geworden war, brach er endlich zuſammen, legte
ein Geſtändnis ab und zeigte auch Reue. Trenkler
erklärt, die Tat ganz allein ohne Helfershelfer
ausgeführt zu haben. Trenkler kam am Tage vor der
Tat nach Berlin. Als er ſich zur Ausführung entſchloſſen
hatte, begab er ſich, mit einem ſogenannten Dorn, den ermitgebracht hatte, verſehen, ich den Laden. Es iſt das

ein mit einer Kuppe verſehenes Werkzeug, das zum Blech-
ſtanzen benutzt wird. Frau Schulze bediente ihn. Zum
Schein ließ er ſich Sachen aus dem Schaufenſter heraus
nehmen, und als die Frau ſich hierbei bückte, ſchlug er
mit dem mitgebrachten Werkzeuge nieder. Frau Schulze
kam nach der erſten Betäubung wieder zu ſich und ſtrebte
nach dem Hinterzimmer zu. Der Mörder ſelbſt war ihr
hierbei behilflich, weil er ſein Opfer den Augen etwaiger
Kunden entziehen wollte. Er ſchleppte die Schwerver-
letzte nach dem Wohnzimmer und ließ ſie dort liegen,
nachdem er ihr von neuem Schläge verſetzt hatte. Jn-
zwiſchen kam Fräulein Schulz nach Hauſe. Ahnungslos
ging das junge Mädchen durch den Laden. Die Dunkel
heit, die dort beſonders in der Ecke herrſchte, und auch der
rotbraune Anſtrich des Fußbodens brachten es mit ſich
daß ſie von der Blutlache nichts ſah. Kaum-hatte ſie das
Wohnzimmer betreten, als Trenkler ſie mit dem Hammer,
den er in der Stube gefunden hatte, ebenfalls niederſchlug
Jeht machte ſich der Mörder daran, den Laden auszuräu
men Da kam Schulze vom Baden zurück. Trenkler
eilte in das Hinterzimmer zurück und lauerte hier auch
dem Geſchäftsmann auf. Schulze nahm ebenſowenig
wie ſeine Tochter in dem Laden etwas wahr, und ging,
nachdem er die e abgewiſcht hatte, nach
hinken, um den überzieher äbzulegen. Auch er wurde
ſofort niedergeſtreckt. Jetzt nahm der Raubmörder die
wertvollſten Sachen an ſich und verließ unangefochten den
Laden. Mit dem Zuge 3.25 fuhr er über Görlitz nach

Zittau. SEine wichtige Rolle ſpielte in der Affäre auch ein
Sparkaſſenbuch, welches nach dem Raubmord ver
chwunden war. Die Tatſache wurde ſtreng geheim ger Am Tage des Mordes, am 17. Januar, wurde

auf das Sparkaſſenbuch die Summe von 150 abgeho
ben. Dieſes Sparkaſſenbuch trug weſentlich dazu beiden Verhafteten zu einem Geſtändnis zu bewegen. Weit
niemals in der Offentlichkeit von ihm die Rede gewefen
war, ſo mußte Trenkler net daß man von ſeinem
Vorhandenſein und ſeinem Verſchwinden nichts wiſſe.
Um ſo verblüffender wirkte auf ihn die ganz unvermittelte
Frage des Kriminalkommiſſars, was er denn mit dem
geraubten Sparkaſſenbuch gemacht habe. Trenkler erwi
derte unwillkürlich, daß er es verbrannt habe. Jetzt
ſaß er in der Fälle, und bald geſtand er alles ein.

Verantwortliche Redaktion Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Eine hochtrug. Kuh
Spiegel m Marmorpl. verkaufen Knapendorf 17.

D
M

Verlobte.
Kahla, Merseburg lientsin, im Februar 1o12.

2

eC e ää)nen, a 2,50
Kolomialwaren, Hülſenfrüchte
und dergl.Sonnabend den 2. März 1912,

vormittags 11 Uhr,

und Backwaren br Sehnabens den 2. März 1912, halter Karl

vormittags 11 un i ier; Zeit vom 1. April 1912 bisch und Wurſtwaren Marie Zeidler von hier der zFleiſch un eſtware 912 Geſchirrführer K anz Diener Märs 1918 ſollen verſteigertLnſabent den ürz 19 3 a S kug e hereſe Wir werden. Termin hierzu wird au
mittags 12 Uhr,

Seife und Sodaéerſaberd den 2. März 1912,
mittags 12“/2 Uhr.

Merſeburg, den 16. Febr. 1912.
Die Krankenhaus Deputation

Geboren:

Merker 1 S.
T. dem

RNachrichten
vom Standesamt Mücheln

Monat Januar 1912.
ließungen: der Bucher e Mia O Meyer

dierecks aus Hamburg und Anna

ine Bertha Kahlo von hier.ben re sdem Kaufmanne dem Maler Vater
Grubenarb.

1 T. d. Grubenarb. Hartung 1 T.

Skölziger, 12 J. 1

Nindelt
KrankenhausDeputation.

Geſtorben: Helene Hedwig 2 70 Mi
Totgeburt d.

Grubenarb. Marhold; die Witwe
Zſchiegner geb. Böberhold, 56 J.

flempfiehlt in bekannter Güte
Fleiſcherei Rob. Reichhardt.

Beitstelle m. NMatratze u. Pederbett,
Korbstahl, gr. Kaffee-Anrichte Reck,
Birke, Regulator, Korbstuhl, Zylinder-

bureau, Teppick
im ganzen oder einzelnen zu ver
kaufen Steinſtr. 11, 2 Tr.
Seltene Gelegenheit!

20 JasmatziTaſchenuhren, ganz
Klappſtühle

neu, a 2 Mk. sgrr 100 Stck.
3 Mk. 3,70 4 Mk.r rgung Lauchſtedter Str. 17, J.

la. Fleiſch und
Wurſtwaren

Von jetzt ab täglich abends
ſt u. friſche

Der zweite Familien Abend
der Altenburg

findet Montag den 26.
abends 8 Uhr Künktlich) im
Tivoli ſtatt. Die Eintrittskarten
ſind im Vorraum abzugeben.

Der Vorſtand. Delius.
n Aſtern können noch einige

ſikſchüler Aufnahme finden.
Frau Prof. Dr. Kelbe-Poſtler,

dipl. Muſiklehrerin.
Anmeldungen von 12-1 Uhr

Halleſche Str. 30, J.
Einen zuverläſſigen

e sellen
ſtellt ſofort ein

Straube, Schmiedemeiſter,
Klein-Corbetha b. Dürrenberg.

Eine Aufwartung
wird geſuchtEülze. E. Vogel, Lauchſtedter Str., Laden.



Der Demauf in Dr. Detters fahrten

jgt Sehr groig. Faglich werden mehr

als 300 000 Pächchen verkauft. Daraus

folgt, das Dr. Detherg Fahnikate hie

Jjange be dem Händler lagern. Die

hauckrauen erhalten alſo tet frische

Ware, wenn ſie beim Einkauf an

arücklich fordem:

Dr. Hetker Backpulver
O PaddingpulverPr. getner S Vavillin-Zueker

s Stüek 25 PrgI Päckchen 10 Pfg.
Ueberall zu haben

Planoforte Fabrik
Grossh, Sächs, Askllgkeram

Halle a. S,
Segründet 1888

begründen ſhren Weltruf durch
sediegene Arbeit,

grossen vornehmen Ton ugd
äusserste Widerstandseädignes

Filiale Merseburg. Obere Burgstrasse. Vertr.“ Rud. Meckert.

Ackerdieſer Wermuttropfen am Boden des Freuden
bechers gausgelaſſener Faſchingluſt, iſt der Tag
der Selbſteinkehr und der guten Vorſätze. Jn
dieſer Aſchermittwochſtimmung, der ſich kein
ernſter Menſch entziehen kann, muß ein mahnen
des Wort auf guten Boden fallen, das der ſo
dringend notwendigen Reform veralteter und
ſchädlicher Lebenegewohnheiten gilt Erxſehet
den nervenſchwächenden, nährſtoffloſen Kaffee
durch Kakao, ein Rahrungs und Genußmittel

zugleich von idealer Zuſammenſetzung

v

Kakaos ſind an edlem Wohlgeſchmack, Bekömm
lichkeit, Ergiebigkeit und Preiswürdigkeit un
übertroffen Reichardt Schokoladen reihen ſich
ihnen vollwertig an. Verkauf aller Reichardt

fabrikate in Merſeburg bei

fran Martha Botfmann,

Gotthardtstrasse 12.

en Anſhebmns des eſeeee halteer eung iſſchen
preiswert zum Verkauf

Ludwig 6chnellhardt, Guſth. ar de

Erſt behandelt.

Halle a.

Meru ine hen

Aeußerſt billig. Große Auswahl.

wpoise iarlfeh
Dbvetkauft im ganzen und einzelnen

S F. Richter, Seine

frei Haus 15 Pf. mehr per Ztr.
Frau A. Wippich,

Marktſtand: Hotel goldne Sonne

m Auoberkauf guherordentſcn mine

men ünck Normal,
Unterhemden,

ünterbeinkleſder,
Unterzeuge
Oüsche- Haus Adolf Schüfer, liersehure

„Jch war am ganzen Leibe mit

Flechtem
behaftet, welche mich durch das
ewige Jucken Tag und Nachtpeinigten. Nach kaum 14 Tagen
hat gucker's Patent-MedizinalSeifedas UÜbel vollſtänd. beſeitigt Dieſe

Seife iſt nicht S 50 Mk. ſondern100 Mk. wert. S M. a St.50 Pfg. (150ig) u 1 S Mk. (350/0ig,

ſtärkſte Form). Dazu Zuckooh
Creme (nichtfettend i. mild) 75 Pfg.
und 2 Mk. Bei Wilh. Kieslich
u. Rich. Kupper, Drogerien.

SKkladlende Ahöntet
blendendwweissen, rosigen Teint, glatte,

reine, Zarte, gesunde Haut bewirkt

t i enHhenmicheeffe Jogtern

von Bergmann (0, Berlin, enerk
z keinst. Parfüm Pr. Stck. 50 Pfg

Domeporth. und Stadtapoth

Krankheiten
ſowie Frauenleiden, auch ver
altete Fälle, werden mit gutem

phprgom Raturheilanſtalt,
Tel. 2698. Proſp. frei.

Neun eröffnet!
Frau P. Hennicke,

Vahnhoſſtraße 10, kein Laden,

Baumwoll u. Woſchſtoſfe
und Reſter.

Empfehle friſche Gulznochen

Rindskaldaunen
Baumann, Gotthardtſtr. 30.

Guts

Gute mehlreiche

SpriſeKartoffeln
a Ztr 4,50 und 5 Mk

5 Ltr. 45 Pf.

gohannis
ſtraße 2.

Friſche

empfiehlt

Ausgekümmtes
Damenhaar

kauft

Bäahnhofſtraße 10.
Schüler oder Schülerinnen der

hieſigen höheren Schulen

oder auch nur Mittagstiſch.

grüne Heine

W. Krähmer.

Alfred Kluge, Friſeur

finden gute Penſion,

Rack gute
Dienste tun.
Ein es Rad istS Z m

Stets wird ihm
ein leichtes,
bruchsicheres

Boslohtigen S a neuen Modelle bel:

Gustav Schwendler, Herseburg, Karftstraße.
Mitgeteilt von der

Mitteldeutschen
Privat-Bank, A-6.

bee non Zweigniederlassung
Merseburg.

Deutsehe Von ds.

Deutsche Reichs Anl.

do. dodo. do.Preuss. Staats-Anl.
do.
do.an. A. 35

Stern Staate Rente

Wsttk. Proy IV, VuKkb. 15 16do. IV R. 816 ukd. d. 15
Rheinprovinz Anleihe

Stadt -Anleihbew.
Berlin v. 1904 Soer. II.
Charlottenburg v. 1908 I
Erfurt Ser. VI VII
Halle v. 1905 I

do. v. 1886, 92 1900
Merseburg von 1901

Ptfandbriefe.
KCur.
do. Kom.0.do. do.andsech. Contr.

Ostprsuss.
do.
do.

Säohsisehe alte
do. neue
do.

sehles. landseh.

u. Neumärk. neue 3
4

322
3

3

4

4

4

3

101.60 ba
91.10 b
82. 10 be B

10160 ba
91.10 be
82. 10 be

100.75 G
95.80 G
81.70 ba

100.70
89.10 G
93.75 G

Pfandbriefe
und Obligationen

Berliner Hypoth.-Bk. abg.
do. XV, VI ukb. b.

D. Hp. B. Pf. VII K. 1912

do. VII u. X.do XXII, XXIII ux. 1921
do. Kom 0vl. I k. 17

n Hp 8.611-650b. 1921
verschiedenet Str. S. II. VI. u. 20

e p. t. V u. 1920
X bis 1913

Nordd. Gr-Gr. x VIIIb. 1921
do. XIV un bis 1912

do. XIII unk. bis 1912
Pr. Bod.-Cr. XXVI b. 1920

do. XXIII bis 1915
do. cony. XI. XI, XVI

Er. Central-B.- Pf. uk. 1920
do. 1904 unkb. 1913
d. Kom.-Ob. v. 08 uK. b. 17

PrHp.-AK.-Bil911 u. 1921
do. Kom. -0b. v. 08 u. b. 19

Er. Pfb.-B. XXXI b. 20

1921

en Bod.Cr. VI. 1915 4

do. Kom. IX bis 1920
Schwarzb. B. X b. I

BDeutsch-Oesterr. Bergw.

Gew. Michel (Bm re Bärse)

Zinst.Ausländische Fonds
Argentinien v. 97
Chilenische Anl. v. 1906
Chines. C.-A. v. 1908 e 65
Griechisch 59 1881
r Anleihe II

von 1905er Xons. von 1899
Osesterr. Konv. Rente

do. Silberr.do. Goldr.Kumän v. 1903
do. V. 1905Rass. v. 1905 K. b. n

o. v. 1902 u. b. 1915
Sao Paulo Eis Grd.
Türken Lose 0. Cpb.
Ung. Gold. R.
do. Kr. R.
Siamesische StaatsAnl.

89. et bB
92.50 et bB
99. 10 be

96
90.89

90.70 ha

170 50 ben

92. 30 be

Auslüvd, Rigenb. Prior.
Obligationen

Fursk Kiew (gar.)
Moskau Wind. Ryb.
Bybinsk (ga-.)
Wiadikawras

Bank-Aktfen.
Berliner IandelsGes.
Deutsehe Bank
Diskonto-Gesellschaft
Dresdner Bank
Uitteld. Privat-Bank
Lationalb. f. Deutsehland

Reichs-Bank 6.Sohaaffh. Bankverein

264. 20
190.30 be
157.90 be
123.80
126.25
139.56
133.50 be

Aktien v. indusrriellen
u. Bergwerks-Ges.

Allg. Blektrizitäts-Ges.
Ammendoörfer Papierf.
Bergmann Elektr. Werke
Chem. Fabrik Buokan
Ges. (Bennaor Kohlenw.)

Dessauer Gas
Hallesche Aaschinenk.
Iamb.-Amer. Packettfabrt
Hülle Gasmotoren
Humboldtmühle
so Boergbau-Ges.
Körbiedorfer Zuoxrer- ab.
Laurahütte
Unther Aasehinen

Maseh.-Fabr. Buckau Se er Boydh SPhönix Bergw.-A.
Riebecker Kontangerke 53
Siemens Halske

261.50 be
418. b
205. 6
193. ba

141.50 d
165.140.75 e
442.25 ba
142 be
178.25 be
102.25
147. B
105. 30 ba
255. 20

198. be238. 10 be

Industrtelle Obliga-
tonen.

s 100. 6

Verw. Frau Paſt. Duval, W 11

r
Aitteldentsehe Prwvat Bank

Aktiengesellsechaft
Zwelgniederlassung Hersehurg.

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung,
An- u. Verkauf v. Wertpapieren, ausländischer Geldsorten,
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen,

I Ausstellung von Schecks und Kreditbrieten,
h BDiskontieren und Rinziehen von Wechseln ind Schecks.

Beleihung börsengängiger Wertpapiere and deren Ver-
sicherung gegen Kursverlüst i im Falle der Auslosung.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaftung u. Unterbringung von Hypothekengeldern,
Annahwe von Paketen, Kisten und dergl. als versehlossene

Depots unter gesetemassi

Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes-
sicherer Tresoranlage.

Haftung der Bank,

Hierzu 1 Beilage
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Donnerstag den 22. Februar C

1912.
Parlamentarisches.

Deutſcher Reichstag. (Sihung vom 20. Febr) JmReichstag kam am Dienstag die erſte denn en
zu Ende Abg. Dr. Seyda (Pole) ſprach die Hoffnungaus, daß ſich für die Aufhebung des Sprachenparagtappen

im Vereinsgeſeh eine Mehrheit finden werde. Die
Reichstagswahl in Schwetz (wo der freikonſervative von
Halem gewählt worden iſt) ſei deshalb ungültig, weil die
vielen auf den Abgeordneten Saß-Jaworsky lautenden
Stimmzettel zu unrecht kaſſiert eien, da Saß-Jaworsky
ja tatſächlich Abgeordneter, nämlich des Landtages, war.
Abg. Sch uls (ft.) erwiderte, daß dies die Angelegenheit
der Wahl rüfungskommiſſion ſei. Abg. Dr. David
(Soz.) hielt eine begeiſterte Rede für den Frieden. Die
e erinnerte er an das bekannke Wort des
Fürſten Hohenlohe, daß ſie auf das Reich pfeifen, und
meinte, darin läge mehr Vaterlandsloſigkeit als bei der
internationalen Geſinnung derSozialdemokratie, die nicht
autingtional ſei. Er ironiſierte dann die Sammelpolitik
des Reichskanzlers deſſen Worte gegenüber dem Abg.
Paaſche man dahin zuſammenfaſſen könne: Hermann
kehre zurück dir iſt alles vergiehen. Dann begann aber
mals eine Auseinanderſetzung über die Präſidenten
wahl. Abg. Schiffer (nil,) beſtätigte die Erklärun
gen ſeines Fraktionsgenoſſen Paaſche, die darin gipfeln,
daß der ſozialdemokratiſche Vizepräſident im Falle ver
Berhinderung des erſten Präſidenten auch die höfiſchen
Verpflichtungen erfüllt hätte. Nach der Auffaſſung des
Abg. Bebel ſoll dagegen ſeine Partei nur die ſtaatsrecht
lichen Verpflichtungen übernommen haben. Er ſei
„ſtarr“ darüber, daß man von ihm behaupte, er habe wei
tere Verpflichtungen für ſeine Partei übernommen
Abg. Ha aſe (Soz.) ſprang Bebel als Sekundant bei,
mußte aber immerhin ſoviel zugeben, daß von ſozialdemo
kratiſcher Seite erklärt worden war, man wolle den Ge
fühlen der bürgerlichen Mehrheit des Hauſes nicht ent
gegentreten. Nun aber traten der Reihe nach Abg.
Groeber (Ztr.), Abg. Junck (ntl.) und Abg. Dr.
Müller Mein ingen (Vpt.) auf und beſtätigten
ziemlich übereinſtimmend, daß Abg. Bebel ſich der Vor
gänge r nicht mehr vollſtändig entſinne. Jm
übrigen blieb unwiderſprochen, daß die nationalliberale
Partei zunächſt, als ſie nur durch die Abgg. Baſſermann
und Junck vertreten war, mildere Bedingungen an die
Sozialdemokratie ſtellte, als nachher, als ſich auch Abg.
Schiffer an dieſen Verhandlungen beteiligt hat. Aus der
Erklärung des Zentrumsabgeordneten iſt noch hervorzu
heben, daß ſich deſſen Partei nur dann für eine Beteili
gung der Sozialdemokratie am Präſidium ausgeſprochen
hätte, wenn ſeitens dieſer Partei ſämtliche höfiſche Ver
pflichtungen erfüllt würden. Nach dieſen lebhaften Aus
einanderſetzungen wurde der Reichshaushaltsetat der
Kommiſſion überwieſen und nach Erledigung einiger

Rechnungsſachen die Sitzung auf Mittwoch 2 Uhr ver
tagt. Es werden die Interpellationen der Fortſchritt
lichen Volkspartei und der Sozialdemokratie wegen der
erh auf Futtergeräte und Kartoffeln zurFerhandlung kommen.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 20. Febr. Jm
Abgeordnetenhauſe wurde am Dienstag das Waſſer
geſetz in erſter Beratung erledigt und einer Kommiſſion
von 28 Mitgliedern überwieſen. An der Debatte be
teiligten ſich noch die Abgg. Beumer (ntl.), Krauſe Wal
denburg (fk.) und Fleſch (Vpt.). Abg. Beum er bemän

Alm den Lorbeer
der Wiſſenſchaft.

Roman von Friedrich Thieme.

(Es5. Fortſetzung.) Nachdruck verboten
Levpolds Stirn fing an ſich ein wenig zu entwölken.

„Das iſt doch ein Wort, eines Freundes würdig“, rief er,
ſich ebenfalls niederlaſſend.

„Wer hat unſere Freundſchaft gebrochen Du oder
ich verſette finſter Dr. Hohl. Das Vertrauen, das
ich in dich geſetzt, haſt du ſchmählich gemißbraucht. Du
haſt deinen Namen, deine Ehre, die Geſchichte der Wiſſen
ſchaft mit einer unerhörten Lüge befleckt!

„Reinhard, dein Zuſtand fuhr Leopold drohend
auf.

„Jſt dem deinigen völlig analog, du weißt das. Es
mag dir als Milderungsgrund zugerechnet werden, daß
ich in deinen Augen eine Leiche war; der Lebende hat
recht, wozu braucht der Tote noch Ruhm und Ehre Aber
wenn ich tot geweſen wäre, ſo hätte ich mein e
eben dieſen Ruhm und die e n e geopfert! Wer
mir meinen Lorbeer ſtahl, war nicht beſſer, nein, chlech
ker als ein gemeiner Räuber! Du ſtahlſt ihn dem Toten
ich bin hier, um dich aufzufordern, ihn dem Lebenden
zurückzugeben

Leopold ſaß da, ſteinerir, regungslos Nur ſeine
Bruſt arbeitete gewaltig. „Jch dachte, du wärſt verſöhn
licher geſtimmt., ſtieß er endlich hervor.

darf. Was verſtehſt du unkerS e„Jch bin es, ſoweit ich tehſt erſohnliche Glaubſt du, ich werde dir wie ein gutmüe ſo teuer errungen Nim-tiger Tor überlaſſen, was ichermehr San ich erklärte den Frieden zu wollen
iſt die erſte Bedingung die Herausgabe deines a
Die Wahrheit muß an den Tag! Doch bin ich S be
keit, nicht übereilt zu handeln, ſondern mit dir zu beraten,
wie die Enthüllung des wahren Sachverhalts in der n
dich und die deinigen mildeſten Form vollzogen werden
könnte!“

itter Und das iſt alles? O duLeopold lachte bitter auf. hen Tale mich gert
juter Menſch, als ob in einemForm ſo und ſchlecht ſet wie die andere e den

Inhalt kommt es an, nicht auf die Form, und die Wirkung
dieſes Inhalts doch gleichviel, was ſchwabe ich da zit
ſammen! Wenn ich mich nun weigere, was dann Wie
willſt du deine Anſprüche beweiſen S

Wie du wollteſt die Ruchlöſigkeit ſoweit treiben
rief Reinhard entrüſtet.

gelte wie die meiſten anderen Redner die ſtarke Fiskalitätdes Entwurfs, während Abg. Fleſch erklärte daß die
Vorlage zwar einen Fortſchritt bedeute, aber keineswegs
ideal geſchaffen ſei. Auch er hätte lieber eine reichsgeſetß
liche Regelung des ganzen Wäſſerrechts geſehen. Dann
wurde ein Antrag des nationalliberalen Abg. Schiffe
ver auf Gewährung von Beihilfen für die durch die letzte
Sturmflut in Schleswig Holſtein Geſchädigten beraten
Abg. Waldſtein (Vpt.) beleuchtete die von dem agra
riſchen Führer der Nationalliberalen in Schleswig Hol
ſtein beliebte Art der Einbringung dieſes Antrags, den
er dazu benutzt ſeine volksfreundliche Haltung im Wahlkampfe zu verkünden. Mit dem Jnhalt des Antrages er
klärte ſich der Redner natürlich einverſtanden. Zwiſchen
ihm und dem Abg. Schifferer kam es dann zu einigen
recht perſönlich zugeſpitzten Bemerkungen, bei denen
ſchließlich Abg. Schifferer der Leidtragende blieb. Sein
Antrag ging an die Budgetkommiſſion. Schließlich

wurde noch ein Antrag Schmedding (Ztr.) angenommen,
wonach dem Fürſorgegeſetz eine Faſſung gegeben
wird, daß Minderjährige der Fürſorgeerziehung über
wieſen werden müſſen, auch wenn dabei die Jnanſpruch
nahme öffentlicher Mittel notwendig iſt. Der

Ankragſteller begründete den Antrag mit dem Hinweis
daß jetzt Kinder, die noch nicht vollſtändig verwahrloſt
ſind, aber der Verwahrloſung anheimzufallen drohen,

nach einem Kammergerichtsurteil nicht der Fürſorge
erziehung überwieſen werden können, wenn private Mittel
fehlen. Jm Hauſe fand der Antrag allgemeine Zuſtim-
h Mittwoch beginnt die Beratung des Juſtiz-
etats.

Den Verhandlungen des Reichstages
bringt das Publikum ſeit dem Beginn der neuen Legis
laturperiode ein außerordentlich reges Intereſſe entgegen,
das ſich namentlich in den letzten Tagen zu einem wahren
Sturm auf die Wandelgänge des Reichstages und die
einzelnen Abgeordneten entwickelte. Der Andrang zu
den Tribünen war geradezu ungeheuer, die Nachfrage
nach Einlaßkarten konnte nur zum kleinſten Teil be
friedigt werden. Da jetzt in Berlin gerade die land
wirtſchaftliche Woche ſtattfindet, ſo waren die Beſucher
des Reichstages in erſter Linie Mitglieder des Bundes
der Landwirte; ob dieſe an den Verhandlungen des
Parlaments gerade ihre beſondere Freude gehabt haben,
laſſen wir dahingeſtellt ſein. Jmmerhin iſt es ganz
wünſchenswert, wenn die Herren vom Lande, die bisher
überwiegend unter dem „geiſtigen“ Einfluß des Bundes
der Landwirte ſtanden, jetzt von der Parlamentstribüne
Anſchauungen zu hören bekommen, die ihr Geſichtsfeld
zu erweitern in der Lage ſind. So erfreulich alſo im
allgemeinen das Intereſſe des Publikums und der An
drang zu den Verhandlungen iſt, ſo erwächſt doch
und wir werden gebeten, darauf aufmerkſam zu machen

den Abgeordneten durch dieſen Maſſenbeſuch eine
große Arbeitslaſt und viel Verdruß, da es ihnen beim
beſten Willen nicht möglich iſt, alle die an ſie heran
tretenden Wünſche zu befriedtgen. Die Wähler aus dem
Reiche, die nach Berlin kommen, ſollten es jedenfalls

„Jch will gar nichts, ich ſehe den Jall. Du warſt irr
ſinnig. Wer wird dir glauben, wenn du keine Beweiſe
beibringen kannſt

Dr. Hohl ſprang erbittert auf. Schurke donnerte
er Leopold an, iſt das deine Ehre Du pochſt auf den
Beſitz des Buches, das du mir geſtohlen, das du mir heim
lich entwendet, als ich, meiner nicht bewußt, tkodkrank zu
Hauſe lag, und allerdings, es war das einzige ſichere Be
weisſtück, mit welchem ich die Rechtsmäßigkeit meiner Be
hauptungen zu bekräftigen vermöchte. Elender, nichts
würdiger Dieb, gib mir mein Notizbuch heraus, mein
Tagebüch mit meinen meteorologiſchen Beobachtungen,
meinen Höhen und n meinen aſtronomiſchen Notizen, meinen en!

Leopold hatte ſich abgewandt, ob aus Scham oder Ent
rüſtung, wer kann es ſagen Während der Anklage des
Freundes jedoch ſtieg eine intenſive, dunkelrote Glut über
ſeine Wangen bis über die Stirn empor ein raſcher Atem
zug erweiterte ſeine Bruſt bis an die äußerſten Grenzen
ihrer Expanſionsfähigkeit. Sich m nach Hohl ümkeh
rend, rief ex zornig. „Jch ein Dieb, ein Elender Jch
dir ein Buch ſtehlen Jch weiß von keinem Buch

„Jüge nicht der Schändlichkeit die Lüge hinzu!
„Reinhard, e ich e in dir den Kranken und

ſelbſt jetzt noch den Freunde Meere e Wort nicht mehr! Mein Buch heraus,
ſonſt

„Jch habe es nicht.

„Du haſt es verbrannt!“ eRede nicht ſo töricht. Du ſagſt, daß es dein einziges
Beweisſtück war. Da biſt du freilich ſchlinm dran
Leopold brach dieſe Worte mit einer lauernden, hörchen
den Gebärde ab, die Reinhard entging.

„Das andere habe ich dir gegeben und du haſt es miß
braucht; nun beſaß ich nur noch dies, als einzigen aus
dem Kampf mit den Wilden geretteten Gegenſtand! Und

auch dies e„Schweig“, unterbrach ihn Leopold plötzlich in einem
von ſeinem bisherigen ganz verſchiedenen Tone. Jch habedich angehört, Reinhard, und wahrlich unendliche Geduld

bewieſen Jch habe deineſSchmähungen und Anklagen er
tragen, von der Anſicht ausgehend, daß man einem Kran
ken deiner Art nicht widerſprechen darf. Jch kam dir
liebenswürdig entgegen, ich nehine ja innigen Anteil an
dir und freute mich deiner Wiederherſtellung wie ein
Bruder Allerdings hoffte ich zuverſichtlich, dich von
deiner ſeltſamen Zwangsvorſtellung geheilt zit finden,
Leider erkenne ich, daß es noch immer nicht der Fall iſt
Welche Zwangsvorſtellung meinſt du fragte Rein

hard, aufs äußerſte erſtaunt und empört und Leopold
ſcharf ins Geſicht blickend.
Dieſer den n en ſeines Rivalen ebenſo feſt und

uhrl erwidernd, ſatt. Du weißt, was ich meineWehen die Forſchungsreiſe, welche ich ausgeführt,

„ihrem“ Abgeordneten nicht als Unfreundlichkeit aus
legen, wenn er ihnen im gegebenen Fall keine Tribünen
karte verſchaffen kann.

Die nationalliberale Partei hat imReichstag eine große Zahl von Anträgen eingebracht,
ünter denen ſich auch ein Antrag veſindet, der gleich
falls dießerantwortlichkeit des Reichskanz-
lers fordert.

Er verlangt einen Geſetzentwurf, „wonach die Reichs
verfaſſung in der Richtung geändert wird, daß dieverant
wörtlichkeit des Reichskanzlers für die geſamte Re
gierungstätigkeit des Kaiſers ausdrücklich
atgelegt wird ferner einen Geſetzentwurf, worin die
Verantwortlichkeit des Reichskanzlers bor einem
Stagatsgerichtshofe geregelt wird

Die Geſchäftsordnung des Reichstages ſoll in
der Richtung geändert werden, daß der Zeitpunkt der
Beſprechung von Jnterpellationen nicht lediglich
von der Beſtimmung des Reichskanzlers abhängt und daß
die Stellung von Anträgen im Anſchluſſe an Inter
peltationen zugelaſſen wird von den Mitgliedern des
Reichstages kurze Anfragen tatſächlicher Art über
Angelegenheiten der inneren und auswärtigen Politit,
die zur Zuſtändigkeit des Reiches gehören, an den Reiche
kanzler gerichtet werden können.

Ferner haben die Nationalliberalen einen Wahl
recht santrag eingebracht, der verlangt, daß ein Ter
min für die Stichwahlen einheitlich für das
ganze Reich feſtgeſetzt wird die geheime Wahl gegen Be
einträchtigungen durch die Abgrenzung der Wahlbezirte
und die Geſtaltung der Wahlurnen geſichert wird
die Ungerechtigkeiten beſeitigt werden, die ſich bei der
beſtehenden Wahlkreiseinteilung aus der Ver
mehrung und Verſchiebung der Bevölkerung ergeben
haben, die Prüfung der Legitimation der Mit-
glieder des Reichstags einem Gexichtshofe übertragen
wird, der bis zur Errichtung eines Reichsverwaltungs
gerichts durch Wahlen des Reichstags aus dem Kreiſe der
Mitglieder deutſcher Gerichtshöfe gebildet wird.

Weitere Anträge fordern die Schaffung eines Reichs-
verwaltungsgerichts, eines Reichsein
gungsamts, dem die Aufgabe obliegt, Streitigkeiter
über das Arbeitsverhältnis zu verhindern und zu ſchlich-
ten, einheitliche reichsgeſetzliche Regelung der Zulaſſung
und Vorbereitung zum geſamten auswärtigen

Dienſt des Reiches, Geſetzentwürfe über die Verwal
tung der Einnahmen und Ausgaben des Reiches und die
Einrichtung und dieBefugniſſe des Rechnungshofee
des Deutſchen Reichs

Eine zweckmäßige Organiſation der Re
äm ter geſchaffen wird, welche die weitere Vermehrung
der bisher fortgeſeht geſteigerten Zahl der Reichsbeamten
nach Tunlichkeit verhütet, andererſeits das Aufſteigen von
der Annahme als Anwärter bis zur Anſtellung in en
ſprechenden Friſten ermöglicht. Ausbäu des Beamten
rechts Neuregelung der Sonntags ruhe n

Handelsgewerbe, Unfalkfürſorge bei freiwilligen Rettungs
arbeiten.

Mit der Handwerkerfrage befaßt ſich folgen-
der Antrag dem Reichstag einen Geſetzentwurf vorzule-
gen, durch den die Jnduſtrie zu den Koſten der Lehr-
lingsausbildung im Handwerk entſprechend her
gangezogen wird, dafür zu ſorgen, daß bei Vergebung von
Lieferungen für das Reich das Hand wer ins
beſondere in ſeinen geſetzlichen Organiſationen oder ſo

=[„’”efÜ eſei dein Werk; natürlich iſt es nur eine krankhafte Vor

ſtellung, trotzdem e„Schurke ſchrie Reinhard außer ſich vor Zorn
wagſt du ſelbſt zu mir zu ſprechen Du willſt mich wie
der zum Narren, zum Wähnſinnigen ſtempeln?
wohl glaube ich, daß du mich gern für immer hinter den
gepolſterten Wänden und den eiſernen Gittern eines
Narrenhauſes begraben geſehen hätteſt, aber Gott war ge
recht und tat dir nicht den Gefallen Alſo zum letzken
Male er zog ſich entſchloſſen nach der Tür zurück
„Du willſt keinen ehrlichen Frieden Du willſt mir
mein geſtohlenes Eigentum nicht zurückerſtatten Willſt
nicht die Wahrheit bekennen

„Jch habe nichts zu bekennen, als daß du entweder ein
Narr oder ein Betrüger biſt ſchleuderte Leopold ihm
flammend entgegen. Geh. hin, loller Phantaſt, und u
was du willſt, ich nehme den Kampf mit dir auf! Ver
ſucht es doch, mich anzugreifen, ich bin bereits im Beſitz
und gegen dich ſpricht deine Krankheit! Faſt fange chnun atbſt an zu glauben, daß du nicht aus einer falſchen
Autoſuggeſtion herans, ſondern mit bewußter Überleguüng
handelſt Du willſt i meinen Lorbeer vom Kopfe rei
ßen, nicht ich dir! Don iſt das Band zwiſchen uns ge
krennt, unſere Wege ſcheiden ſich für immer. Hinaus init
dir, ich will nichts mehr mit dir zu ſchaffen haben!

Mit wogender Bruſt vernahm Reinhard, ſchön an der
Tür ſtehend, dieſe Beſchuldigung, die zugleich eine Abſage
auf ewig war. Ich wußte wohl, daß du mich vom erſten
Tage meiner Rückkehr von der beſonderen Expedition an
mit Haß betrachteteſt, daß deine Freundſchaft ſich in gen
ſchaft verwandelt hatte. Nun wohl, du willſt die Fehde,
du wähnſt behaupten zu können, was du frivol in An
ſpruch genommen ich nehme den Handſchuh auf im Ver
krauen auf Gottes Gerechtigkeit und Allmacht!“ Ohne
Gruß ging er hinaus, faſt flüchtigen Fußes die Treppe
hinabeilend, erſt im Freien hemmte er ſeinen Schritt um
langſam und völlig vertieft den Heimweg einzuſchlagen
Doch ſeltſam, nicht an die eben ſtattgehabte Szene dachte
er mehr nachdem ſeine Entrüſtung ſich in einem erbit
terten ironiſchen Lachen und einem heißen Gefühl zorni
ger Verachtung geäußert, ſondern ausſchließlich an Wera,
die Geliebte, und die verhängnisvolle Alternative, vor
welche die Situation ihn geſtellt Jch muß mit ihr
ſprechen, aus ihrem eigenen Munde hören, wie ſie den
Fall beurteilt, ob ſie mir oder ihm Glauben ſchenkt. Das
arme Mädchen, es iſt in ebenſo kritiſcher Lage wie ich

Traurig begab er ſich auf ſein Zimmer um nachzu
denken. Als er nach einer Stunde am Mitktägstiſche er
ſchien, war er äußerlich wieder ruhig, nur ein Anflug von
Schwermut klang durch ſeine Worte, als er Gertrud bat
Wera, wenn möglich, noch heute zu ſich zu bitten, da er
etwas ſehr Wichtiges mit ihr zu ſprechen habe(Fortſetzung folgt.)



weit einzelne Unternehmer in Betracht kommen, in den
Handwerksmeiſtern, die den Meiſterkitel zu führen be
rechtigt ſind, mehr als bisher bedacht wird ſicherzuſtellen,
daß nicht gerade die leiſtungsfähigſten Betriebe der
Beikragspflicht für die Handwerkskammern ent
zogen werden; dem Reichstag einen Geſetzentwurf be
treffend Aufhebung des 100 der Reichsgewerbe-
ordnung, vorzulegen. Ferner wird Regelung des Sub
miſ en Ctenlghes und der Dienſt- und Ruhezeit des
deutſchen Eiſenbahnperſonals verlangt; weitere Bekäm
pfung der Tuberkuloſe, Herabſeßung der Eiſenbahn
tarife für deutſche Seefiſche.

Merseburg und Amgegenchk.
21. Februar.

S Aſchermittwoch iſt in dieſem Jahre früh ge
kommen, für manchen zu früh. Die luſtige Karnevals-
zeit war doch zu ſchön. Aber auch ſchöne Zeit hat ein
Ende, und es ſchadet nichts, wenn auch der Ernſt einmal
wieder in ſeine Rechte tritt. Das Leben iſt ja kein Faſt
nachtsſpaß, und wer es als ſolchen auffaßt, wird bald
ſehen, wohin er damit kommt. Die vergnügungsſüchtigen
Herrſchaften brauchen auch keine Sorge zu haben, daß ſie
nun bis Oſtern in Sack und Aſche einhergehen müſſen.
Die alte Strenge der Faſtenzeit hat ſich in unſerer
Gegend längſt gemildert, wenn ſie nicht überhaupt ver
ſchwunden iſt. Nur Maskenbälle ſind nicht mehr
geſtattet, aber auf Vereinsvergnügungen kann man
immer noch das Tanzbein ſchwingen, die Bockbierfeſte
ſtehen in Blüte, Geſellſchaften kann man geben und be
ſuchen, ſo viel man will, denn da hat kein Menſch etwas
drein zu reden. Beſſer wäre es freilich, wenn man die
Paſſtonszeit, die mit Aſchermittwoch beginnt, wieder
wirklich als Vorbereitung auf den ernſten Karfreitag
auffaßte. Warum aber heißt dieſer Tag Aſchermittwoch
Jn der römiſch katholiſchen Kirche herrſcht die Sitte,
daß an dieſem Tage der Prieſter vor der Meſſe Aſche
weiht und dann damit den vor ihm knieenden Gläubigen
unter den Worten „Gedenke, o Menſch, daß du Staub
biſt und zum Staube zurückkehren wirſt“, ein kleines
Kreuz auf die Stirn macht. Die Aſche iſt ein Sinnbild
des Todes. Sie wird von den ſogenannten Palmzweigen
gewonnen, die im Jahre vorher am Palmſonntag geweiht
wurden und ſo lange den Altar ſchmückten. Dieſe Sitte
beſteht ſeit der Synode von Benevent im Jahre 1091.
Die engliſche Kirche fejert den Tag ebenfalls, während
die übrigen proteſtantiſchen Kirchen die Feier auf
gegeben haben.

Erledigte un n egter Laut „Amt
lichen Schulblatt“ ſind im Regierungsbezirk
Merſeburg 4 Rektoren- und 17 Lehrerſtellen erledigt,
von denen eine bereits ſeit dem 16. Janugr frei iſt, die
übrigen am April d. J. zu beſehen ſind. Von den
Lehrerſtellen ſind 7 mit dem Küſteramte verbunden, 8 be
finden ſich an der gehobenen Abteilung einer Volks
ſchule in kleineren Städten. Das e richtet ſich nach den Beſtimmungen des Lehrerbeſoldungs
geſetzes

Ländliche Fortbildungsſchulen. DerRegierungspräſident zu r en weiſt darauf hin, daß
zu jeder Errichtung einer ländlichen Fortbildungsſchule
die Genehmigung derſelben erforderlich iſt und daß
dieſe unter Einreichung eines Lehrplans rechtzeitig vor
Eröffnung der Schule durch e des Landrats
zu beankragen iſt. Der allgemeine Lehrplan für den Re
gierungsbezirk wird demnächſt im Druck erſcheinen.

Jm Evang. Männer und Jünglings-
verein ſprach am Dienstag abend vor einer ſehr zahl
reichen Zuhörerſchaft Herr Generalſekretär Phildius
über „Ein weltumfaſſendes Miſſionswerk zum Wohle
unſerer männlichen Jugend Der Redner, der infolge
ſeiner Beruftstätigkeit als Generalſekretär des Welt
bundes der Evang Jünglingsvereine ſeit langen Jahren
die Evang. Jünglingevereine des Jn- und Auslandes
beſucht, führte die Zuhörer von Ort zu Ort, von Land
zu Land und berichtete in zuündenden Worten von der
großen und ſchönen Arbeit an der evangeliſchen männ
lichen Jugend Uberall iſt ſie von Erfolgen begleitet
und immer mehr nimmt das Intereſſe an dieſer Jugend
arbeit zu. Alle Schichten und Kreiſe der evangeliſchen
Bevölkerung ſtellen ſich in den Dienſt der Sache und
helfen mit im Sinne unſeres Herrn Jſſu Chriſti zu
wirken Tiefergreifend und zugleich ein erhabenes
Zeugnis für evangeliſchen Glaubensmut und ſtärke
ablegend waren die Berichte die der Redner aus Helland,
Norwegen und Schweden gab. Aber auch in den ortho
doxen Ländern, wie in Rußland und Griechenland ge
winnt die evangeliſche Jugendarbeit an Boden und
breitet ihren heilſamen Einfluß immer mehr aus Am
ſtärkſten und opferfrendigſten iſt die Bewegung in
Amerika, wovon der Redner eine große Anzahl inter
eſſanter Beiſpiele mitteilte. Zum Schluß richtete er an
die verſammelte Jugend die dringende Mahnung den
ſchönen Zielen und Beſtrebungen der evangeliſchen
Jünglingsvereine die Treue zu bewahren und jeder an
einem Teile mitzuarbeiten zum Heile unſeres Herrn
Jeſu Chriſti Herr Paſtor Werther dankte im
Schlußwort dem Redner für ſeine Ausführungen und
richtete auch ſeinerſeits an die Jugend begeiſternde Worte
im Dienſte der evangeliſchen Junglingsvereinsbeſtrebungen
zu wirken, wobei er beſonders die vielen ſegensreichen
Einrichtungen im Intereſſe der Jugend erwähnte und der
recht fleißigen Jn anſpruchnahme empfahl. Gemeinſame
Geſänge und muſikaliſche Vorträge verſchönten den
intereſſanten Familienabend,

von Hegel, Oberpräſident, wünſcht nach einemErlaſſe vom

In den Anlagen und Promenaden unſerer
Stadt wird jetzt fleißig dürres Geäſt ausgeſägt, alles
rüſtet ſich für den Lenz. Mittels langer Stangen, an
deren Enden Baumſägen ſitzen, werden aus den ſtarken
und hohen Bäumen in den Alleen die trocknen Zweige
entfernt. Durch dieſe Einrichtung geht die Arbeit ſehr
ſchnell und ohne Leiter vor ſich

Die alljährliche Faſtnacht Feier der hieſigen
Privat Thegater- Geſellſchaft hatte am Diegs
tag abend den großen prächtig geſchmückten Tivoliſaal
mit einer fröhlich geſtimmten Menſchenmenge gefüllt, die
mit ihren bunten, vielgeſtaltigen Kopfbedeckungen vor
trefflich in den Rahmen paßten, den die geſchickten Deko
rateure der Geſellſchaft fo wirkungsvoll geſchaffen hatten.
Die ganze Veranſtaltung atmete Luſt und Frohſinn und
dieſem Eindrucke vermochte ſich niemand zu entziehen,
zumal auch unſer Stadtorcheſter mit einer vortrefflichen
Auswahl anſprechender Muſikſtücke auſwartete. Uber
die Bühne ging außerdem noch der gelungene Schwank
Der Raub der Sabinerinnen von Franz und

Paul von Schönthan, deſſen Hauptrollen von
routinierten Dilettanten dargeſtellt und ausgezeichnet
durchgeführt wurden. Lebhaſter Beifall belohnte nach
jedem Aktſchluß die wackeren Akteure. Ein ſich an
ſchließender Ball zog bis in die ſpäteren Nachtſtunden
ſeine fröhlichen Kreiſe und gab dem gelungenen Feſt
ſeinen befriedigenden Abſchluß

Beſitzwechſel. Das Hausgrundſtück Karl
ſtraße l, bisher der Witwe Kühn gehörig, ging ſicherem
Vernehmen nach käuflich in den Beſitz des Herrn Bau
unternehmer Schrepper hier über.

Der hintere Teil des Gotthardtsteiches iſt
nun wieder eisfrei, da durch die warme Strömung der
zufließenden Geiſel die Eisdecke hier ſchneller zerſchmelzen
muß. Auf dem Vorderteich ſteht dagegen die Eisdecke
noch, wennſchon an den Uferrändern das Schmelzen nun
auch beginnt. Die Saale hat bei uns ihre Eisdecke
verloren und iſt ein wenig geſtiegen. Der Oberlauf hat
freilich ſeinen „Eiegang“ noch nicht herunter geſchickt;
derſelbe dürfte aber bei dem wärmeren Wetter nicht lange
mehr auf ſich warten laſſen.

Fußballſport. Das am vergangenen Sonntag
zwiſchen den beiden erſten Mannſchaften der hieſigen
Fußballklubs Preußen und „Hohenzollern“ aus
getragene Verbandswettſpiel endete mit einem Siege der
„Hohengollern von 4. I. Das Spiel der zweiten
Mannſchaften der genannten Vereine gewann „Preußen“
mit 3:0.

Bezirksver ſammlung der Sanitäts-
kolonnen vom Roten Kreuz. Zur Beratung
gemeinſchaftlicher Angelegenheiten hatte die Krieger
Sanitätskolonne vom Roten Kreug Weißenfels die Nach
baukolonnen zum 18. d. M. nachm. 2 Uhr nach Schu
manns Garten eingeladen. Von auswärtigen Kolonnen
hatte Naumburg 2, Freyburg 2, Laucha 5, Zeitz 2, Teu-
chern 2, Merſeburg 2 und Mücheln 2 Vertreter entſandt,
außerdem waren von der Weißenfelſer Kolonne 7 Mit
glieder anweſend, im ganzen wurden 251 Mitglieder durch
die Bezirksverſammlung vertreten. Als erſter Punkt der
Tagesordnung ſtand die Beteiligung der Kolonne an der
diesjährigen Kaiſerparade zur Beratung. Der Vor
ſttzende des Provinzialvereins vom Roten Kreuz Exzellenz

1. 1I eine vollzählige Beteiligung der uniformierten
Kolonnen der Provinz an der Kaiſerparade. Erfreu
licherweiſe wurde die Teilnahme der Kolonnen an der
Kai e die vorausſichtlich bei Roßbach ſtattfindet,
beſchloſſen, nur Kolonne Zeitz konnte aus lokalen Grün
den noch nicht zuſtimmen. Ferner wurde der Beſchluß
gefaßt, den Verbandstag der Provinz, der am 22. und
23. Juni in Sangerhauſen kagt, durch größere Abord
nungen zu beſchicken und damit der Antrag des Provin
zialvorſtandes, den Verbandstag dieſes Jahr des Kaiſer
manövers ausfallen zu l abgelehnt. Da die Mit
glieder bei den Transpor mancherlei Gefahren aus
geſetzt ſind und denſelben recht oft Unannehmlichkeiten be
reitet werden, wurde beſchloſſen, vom Verbandstage in
Sangerhauſen folgende Anträge gemeinſchaftlich einzu
bringen: Antrag 1. Da nach dem Geſetze der Kolonnen
führer haftbar gemacht und mit 2 Jahren Gefängnis
beſtraft werden kann, falls eine Trage zum Transport
benutzt wird, ohne desinfiziert zu ſein, in der eine mit
einer anſteckenden Krankheit behaftete Perſon transpor-
tiert wurde, wird gebeten Die Provinzialverwaltung
wolle Anweiſungen ergehen laſſen, daß die den Transport
anordnenden Behörden oder Perſonen bezeichnen, ob der
Kranke an einer anſteckenden Krankheit leidet, damit die
Desinfektion der Transportmittel erfolgt. 2. Antrag
Um die Mitglieder der Kolonnen bei Ausübung ihrer
reiwillig übernommenen Pflichten zu ſchützen, wolle der
rovinzial- Vorſtand dahin wirken, daß das Zentral
omitee vom Roten Kreuz die Unfall- und Haftpflicht-

d un in e en Weiſe regelt. 3, Antrag Dadie itglieder bei Transporten von Kranken mit an
rer Krankheiten Gefahren ausgeſetzt ſind, wollen

nordnungen getroffen werden, wie ſolche Mitglieder vor
Anſteckung fu ſchützen ſind. Mit der Vertretung dieſer
Anträge auf dem erbandstage in Sangerhauſen würde
Kolonnenführer Hennig beauftragt, der dem e
des Provinzialvereins angehört. Als letzter Punkt der
Tagesordnung kam die Abhaltung einer gemeinſamenbung der Kolonnen in Weißenfels r Beſpre üng.
Doch konnten verſchiedene andere Angelegenheiten (Vor
un der Kolonne Mücheln, 20jähriges Stiftungsfeſt
er Kolonne Zeit) wegen Zeit und Art der Ubung nicht

feſtgeſeßt werden. Auf die Klage verſchiedener Kolonnen
über geringe Unterſtützungen ihrer Beſtrebungen von
ſeiten der Stadtververwaltungen und von Vereinen,
konnte der Vorſitzende konſtatieren, daß die Weißenfelſer
Stadtverwaltung dur bernahme der Haftpflichtver-
n e durch Uberlaſſen vonlübungs-, Aufbewahrungs
und Verſammlungsräumen ihre Kolonnen in jeder Weiſe
unterſtützt und dieſe durch die bereitwillige Unterſtützung
des Zweigvereins vom Roten Kreuz und durch Beiträge

indirekter Mitglieder nicht nur in der Lage iſt, ihre Mit
glieder zu uniformieren, Transportmittel zu ſchaffen,
ſondern auch einen Scheinwerfer, ſowie ein Verbands-
zelt zu kaufen

Rechtsſchutzſtelle. Der Deutſch evangeliſche
Frauenbund hat ſeit einiger Zeit im hieſigen Rathauſe
eine Rechtsſchutzſtelle für unbemittelte Frauen eröffnet.
Jeden Mittwoch von 5 Uhr wird dort unentgeltlich
Auskunft in Rechtsfragen an Minderbemittelte erteilt
und Eingaben an die verſchiedenen Behörden und Vereine
angefertigt. Die Rechtsſchutzſtelle will den Frauen,
welche die Hilfe eines Anwalts nicht in Anſpruch nehmen
können, das Armenrecht verſchaffen (unentgeltliche Ver
tretung durch einen Anwalt vor Gericht). Sie will be
raten und bei der Durchführung von Anſprüchen behilf
lich ſein; auch berät ſie bei der Aufſtellung von kauf
männiſchen und Gewerbeverträgen. Ein Eingreifen der
Rechtsſchutzſtelle genügt oft, unrechtmäßig zurückgehaltene
Sachen, ausgeliehenes Geld wieder zu erlangen und feind-
liche Parteien zu verſöhnen. Nur in ganz ausſichtsloſen
oder unlauteren Sachen wird die Hilfe verſagt. Die
196 verſchiedenen Stellen des Verbandes ſtehen im engſten
Zuſammenhang, tauſchen andauernd ihre Erfahrungen

auns, ſo daß ihnen ein reiches Material zur Verfügung
ſteht. Es kann nur immer dringend geraten werden,
die Rechtsauskunftsſtelle vor Abſchluß eines Rechts
geſchäftes (Mietsvertrag, Beſtellung gegen Unterzeichnüng
eines Beſtellſcheins, Geſchäftsübernahme, Adopkion eines
Kindes, Gewährung eines Darlehns, Unterſchrift eines
ſonſtigen Vertrages in Anſpruch zu nehmen. Jn ſo vie
len Fällen kommen die Ratſuchenden zu ſpät, ſie haben
Handlungen vorgenommen, die ihnen Verpflichtungen auf
erlegen, deren Umfang ſie nicht kennen; wie manche Ver
mieterin iſt beim Abvermieten an Ausländer ſchwer ge
ſchädigt, wie manche eheverlaſſene oder uneheliche Mutter
könnte tatkräftiger unterſtützt werden. Kommen ſie aber
zu ſpät, ſo kann ihnen nur noch in den ſeltenſten Fällen
zu ihrem vollen Rechte verholfen werden.

S Gaſtſpiel Wiener Chie Sonntag den
25. Februar gaſtiert das Luſtſpiel Enſemble Wiener
Chie“ im Tivoli hier. Wie uns verſichert wird iſt das
Programm unter dem Geſaimttitel Unſere Mädchen
von heute ein ſehr feines und dezentes ſodaß jedermann
die Vorſtellung beſuchen kann. Es kommen an dieſem
Abend folgende Stücke zur Aufführung: Jm Berliner
Wintergarten Eine vom Ballet“, „Die Dame im
Hoſenrock“ und zum Schluß „Sie hat etwas. Es kann
nur dieſe eine Vorſtellung ſtattfinden, da die Geſellſchaft
bis Ende März für jeden Tag verpflichtet iſt. Die Ge
ſellſchaft gaftierte in den letzten Wochen in Bayreuth,
Bamberg, Regensburg, Nürnberg. Fürth und Schwein
furt mit großem Erfolg. Ab Oſtern bis Pfingſten
iſt die Geſellſchaft für ſtändig nach Sonne
berg verpflichtet. Herr Direktor Weindl leitet
ſeit Jahren das ſtädtiſch ſubventionierte Sommer
theater in Fürth und machte dieſen Winter eine
Tournee durch Deutſchland und erzielte überall aus
verkaufte Häuſer. Kürzlich gaſtierte das Enſemble in
Suhl. Die dortige „Henneb. Ztg. ſchreibt darüber
„Das Enſemble Wiener Chie gab geſtern Abend in
der „Zentralhalle ein einmaliges Gaſtſpiel Zur Auf
führung gelangten vier einaktige Poſſen, die unter dem
Titel „Unſere Mädchen von heute zuſammengefaßtwaren. In ihnen werden Launen, Gewohnheiten, Mo r
und Liebe der heutigen Frauen ſatyriſch behandelt, was
natürlich große Heiterkeit ausköſt, umſomehr, wenn
Aufführung und Ausſtattung ſo glänzend ſind wie beim
Wiener Enſemble „Wiener Chie“. Das völlig aus
verkaufte Haus amüſierte ſich prächtig und ſpendete
reichſten Beifall. Der Geſellſchaft geht ein guter Ruf
voraus und dürfte auch hier ein gut beſetztes Haus
ſicher ſein.

Bahnfragen.
Jm Anſchluß an die neuen Bemühungen eine Verbin

dung von Naumburg nach Eiſenberg oder Schkölen herzu
ſtellen, wird dem „Naumburger Tageblatt“ (Kreisblatt)
folgende weitausſchauende Anregung übergeben: Es iſt
wohl nicht ganz zufällig, daß zur Verſuchsſtrecke einer
ſtaatlichen elektriſchen Vollbahn die Linie Halle
Bitterfeld gewählt worden iſt, welche die Fortſetzung nach
Berlin nahelegt. Daß dieſe erſte ſtaatliche elektriſche
Vollbahn in der anderen Richtung ſich nach Merſe
burg Weißenfels Naumburg fortſetzen werde
erſcheint ſelbſtverſtändlich. Für ihre Weiterführung ab
Naumburg dürfte die Grundlage ins Gewicht fallen,
nicht in vorzüglichem Stande befindliche Dampfeiſenbah-
nen zu elektriſchen Linien umzubauen, was vom Stand
punkte der nene e aus nicht zu billigen wäre, ſon
dern die elektriſche Vollbahn möglichſt über neue Linien
zu führen, damit zugleich neue Gegenden zu erſchließen
ünd neue Durchgangslinien herzuſtellen. Das würde ge
ſchehen, wenn die elektriſche Vollbahn Berlin Bitterfeld
Halle Weißenfels Naumburg, einen Teil oder das ganze
in der Vorbereitung befindliche Projekt Naumburg- Eiſen
berg in ſich aufnehmend, nach Göſchwitz fortgeſetzt würde
um von hier aus dem Verkehrsgebiet Göſchwitz-Arnſtadt
die langerſehnte Durchgangslinie Göſchwitz-Kranichfeld
Arnſtadt zu bringen. Die Linie wäre dann zunächſt nach
Meiningen Herpft Wüſtenſachſen Hilders Poppen
hauſen Fulda weiterzuführen, auch hier ein neues Ver
kehrsgebiet erſchließend, um ſodann in einer ſpäteren
Zeit über Fulda BüdingenHanau-Nord-Wilhelmsbad in
Frankfurt a. M. zu enden. Die Linie iſt um ſo wert
voller, als ſie in Fulda nach Gießen Coblenz, Gießen
Cölit und Gießen Hagen anſchließt. Neben der Linie
Berlin Naumburg Eiſenach Caſſel-Altenbeken- Cöln wür
de damit eine neue Linie Berlin-Naumburg-Göſchwitz
ArnſtadtMeiningen- Fulda Gießen Cöln entſtehen. Dieſe
Linie liegt nicht nur im Jntereſſe Preußens, ſondern auch
der e Staaten und des Großherzogtums
Heſſen, ja ſelbſt der ſüddeutſchen Staaten, an welche die
Linie in Meiningen durch Bahern anſchließt, wie ſte auchab Fulda über Babenhanſen direkt a Darmſtadt führt.
Es T zu wünſchen, daß dieſe Linie, die ſehr im Intereſſe
des Durchgangsberkehrs des Reiches wie ſo vieler einzel-
ner Staaten liegt, in den einzelnen Landkagen wie im
Bundesrat und Reichstag eine Beſprechung erfahren
Und zu einer S aſſung führen müßte. Eine elek
kriſche Vollbahn Berlin- Frankfurt g. M. liegt wohl zwei
fellos im Schoße der Zukunft, und es kann keineswegs
von vornherein ausgeſchloſſen erſcheinen, daß die Linie
S e eine Teilſtrecke dieſer elektriſchenVollbahn werde. Viel würde r erſte ſchon gewonnen
ſein, wenn die einzelnen Eiſenbahn Komitees zuſam
menſchließen würden, um den prinzipiellen Beſchluß des
Geſamtprojektes herbeizuführen.



S

g. Kötzſchen Beung, 20. Febr. Jnfolge der
warmen Witterung kann man beobachten, daß ſich jetzt
die Völker oder „Ketten“ der Rebhühner auflöſen
und die Tiere vielfach zu zweien fliegen ſie paaren
ſich. Auch von den Haſen ſieht man jetzt wenig im
Felde, ihr erſter Wurf beſchäftigt ſte, ſo daß ſie ſich ſehr
ſchen ducken. Dem erſten „Satz“ derſelben iſt warmes
Wetter günſtig, während bei Näſſe und Kälte die meiſten
jungen Häschen eingehen

S Geuſa, 21. Febr. Am letzten Sonntag nachmittag
nach 4 Uhr konnten hier am Weſthimmel Gewitter
erſcheinungen beobachtet werden. Durch die
Kälte iſt unter dem Ungeziefer, den Mänſen tüchtig
aufgeräumt worden. Die meiſten ſind vernichtet und
nur ganz vereinzelt ſind noch welche anzutreffen. Gerade
aber dieſen wenigen ſollte man jetzt energiſch zuleibe gehen,
da die ungeheure Vermehrungsfähigkeit der Mäuſe be
kannt und nachgewieſen iſt Vernichtet man jetzt mühe
los einzelne, wiediel Arbeit und Verluſt ſpart man
dann für den kommenden Sommer und Herbſt. Am
beſten eignet ſich hierzu Giftgetreide, das in Tonröhren
ausgelegt wird, damit kein Wild an dasſelbe herankommen
kann, wohl aber kriechen die Mäuſe gern in die Röhren.

SBalditz 21. Febr. Die Ortſchaften Balditz, Toll
witz. Teuditz, Ragwitz, Kauern und Zöllſchen ſollen mit
elektriſchem Licht und Kraft verſorgt werden. Die
Gemeinden haben ſich an die elektriſche Zentrale der
Sakline Dürrenberg gewandt um Lieferung elek
triſcher Kraft. Da dieſes Werk imſtande iſt, ein für die
Gemeinden günſtiges Angebot zu machen, eine Umfrage
bei den Hausbeſitzern eine genügende Beteiligung ver
ſprach, wird wohl in ganz kurzer Zeit mit der Jnſtallation
der Anlage begonnen werden können.

Aus dem Elſtertale, 20 Febr. Die hieſigen
Feldfluren hatten durch die Mäuſeplage ſtets zu
leiden indeſſen ſind die ſchädlichen Nager durch den
Winter ſtark heimgeſucht worden, ſodaß ihr Vorkommen
verhältnismäßig nur noch gering iſt. Jm Auengelände
dagegen treten ſie noch häufig auf, da ſich ihnen in den
Waldungen, Dämmen u. dergl. viel Schutz bietet. Man
hofft jedoch, daß ihnen hier durch ein Hochwaſſer der
Garaus gemacht wird, das durch Eintritt der Schnee
ſchmelze im Gebirge herbeigewünſcht wird.

s Lauchſtedt, 20. Febr. Ein ſchreckliches
Unglück ereignete ſich in der Parkſtraße. Als der
Bierkutſcher Becker mit einem Wagen umbiegen wollte
geriet ſein jähriger Sohn Max zwiſchen den Wagen
Und eine Mauer, ſodaß dem Kleinen der Kopf vollſtändig
zerdrückt wurde und der Tod anf der Stelle eintrat.

5Schkeuditz, 20. Febr. Hinſichtlich der Rechts
giltigkeit der Straßenreinigungs Ord-
nung in Schkeuditz haben das Oberverwaltungsgericht
und das Kammergericht zwei ſich entgegenſtehen de
Entſcheidungen gefällt. Mit dieſer Angelegenheit hatte
ſich jetzt wieder der Bezirksausſchuß zu Merſeburg an
läßlich einer Klage des Zimmermeiſters Zſchernitz und
der Leipziger Malszfabrik gegen d ungen der SchkeuPolizeiverwaltung zu beſten Die beiden
Jläger verlangten Aufhebung von zwei polizeilichen Ver
fügungen aus dem Februar vorigen Jahres, durch die ſie
zur Entfernung von Schmutz und Schlammhaufen von
der angrenzenden Straße und zum Streuen des ganzen
Straßendammes bei Glatteis aufgefordert worden waren.
Der Merſeburger Kreisausſchuß hatte dem Antrage der
Kläger entſprechend erkannt, indem er die Schkeuditzer
Straßenordnung von 1905 als nicht rechtsgültig e
Gegen dieſes Urteil legte die Po en ren in Schkeu
ditz Berufung beim Bezirksausſchuß in Merſeburg ein,
würde aber hier mit der Klage abgewieſen, da auch der
Bezirksausſchuß ſich im weſentlichen auf den Boden des
Kammergerichtsurteils ſtellte und c den Ausführungen
des vom Kreisausſchuß gefällten Erkenntniſſes anſchloß.

Mücheln und Amgebung.
21. Februar.

S Zingſt, 20. Febr. Auf Veranlaſſung der Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen in Halle fand
kürzlich hier auf dem Hofe des Rittergutes unter Leitung
des Tierzuchtinſpektors Tho m et Halle a. S. ein
Jnſtruktionskurſus für die Mitglieder der Kör
kommiſſionen im Kreiſe Eckartsberga, Naumburg a. S.
Querfurt und Sangerhauſen in der Ankörung von Zucht
ſtieren ſtatt. Es hatten ſich hierzu za. 40 Mitglieder
u a die Landräke von Helldorf Querfurt und Freiherr
von Scheele Naumburg a. S, ſowie Herr von Helldo ff
St. Ulxich eingefunden. An der Hand der von der Land
wirtſchaftskammer herausgegebenen Anleitung zur Hand
habung der Kreisbyllenkörung in der Provinz Sachſert,
welche mit dem I. April in Anwendung kommen ſoll wies
Herr Thomet in erſter Linie auf den Zweck der Kreis
bullenkörung und Merkmale der Raſſereigheit hin auch
hob er die beſonderen von der Landwirtſchaft kammer
anerkannten Raſſen für unſere Provinz. wie ſchwarz
buntes Tieflandrind, Simmentaler, Harzer- und Glan
Donnersberger hervor. Sodann gab der Referent eine
eingehende Anleitung über die Handhabung des Panktier
verfahrens an einem von der Hochedelzucht der Simmen
talerklaſſe des Ritterguts vorgeführten aus der Schweis
eingeführten Bullen und wies dabei hin daß ganz
beſonderer Wert auf die Abſtammung und den vollen
nicht übermäßig ſtarken m änr lichen Körperbau des an
zukbrenden Bullen zu legen ſei. Alsdann wurden noch
einige ſelbſt gezogene Tiere vorgeführt und nach dem neuen
Punktierverfahren gerichtet. Aus der ſtarken DTeilnahme
an dem Kurſus kann man wohl das lebhafte Intereſſe
für die Veredelung unſerer Rinderzucht erkennen.

SGroßjena, 21. Febr. Auf der Großjenger Fähre
am linken Ufer der Unſtrut, wurde die Leiche eines
älteren Mannes gelandet, anſcheinend eines Mannes aus
dem Arbeiterſtande. Die Leiche hat ſchon ſeit dem Herbſt

im Waſſer gelegen. Beim Kellergraben in dem Gehöft
des Gutsbeſitzers Stützer in Großjeng wurde ein wohl
erhaltenes Skelett in hockender Stellung aufgefunden
Der Schädel warde noch in feſtem Zuſtande mit ſämt
lichen Zähnen zutage gefördert, die Knochen aber ſind
beim Herausnehmen Zerbröckelt. Außerdem wurden
Urnenſcherben und eine metallene Axt bei dem Skelett in
einer Tiefe von 5 2 Meter aufgefunden.

S Spielberg bei Vitzenburg, 21. Febr. Jn der
ſeit I. April 1908 hier beſtehenden Schulſparkaſſe
ſind im Jahre 1911 550 60 Mk. von Sparern eingelegt
worden. Die Geſamtſumme der Einlagen ſeit Beſtehen
der Kaſſe beträgt 1955 Mk. Rückzahlungen ſind in Höhe
von 507,13 Mk. erfolgt. Der Beſtand einſchließlich der
Zinſen beläuft ſtch am I. Januar 1912 auf 1540 77 M.
Die Kaſſe hat den Zweck, den Eltern die Ausſtattung
ihrer Kinder bei der Konfirmation zu erleichtern und den
Sparſinn zu fördern.

S Reinsdorf bei Vitzenburg. 19. Febr. Die im
Jahre 1903 hier ins Leben gerufene Schulſparkaſſe
wird fleißig von den Schulkir dern benutzt. So betrugen
die Spareinlagen 1911 1372 40 Mk. An die Konfir
manden konnten 988,32 Mk. ausgezahlt werden. Der
Beſtand am Schluß des Rechnungsjahres 1911 beträgt
4760,06 Mk.

S Freyburg, 20. Febr. Der hieſige Vaterlän-
diſche Frauenverein hatte im Jahre 1911 eine
Einnahme von 740,31 X und eine Ausgabe von 462,92
unter letzteren befanden ſich 318,514 A für allerlei Unter
ſtüßungen an Arme und Kranke. Der eiſerne Fonds
des Kinderhorts wuchs von 8851,38 K. auf 920434
Mark. Das nahe Dorf Großwilsdorf, welches
vorigen Sommer mit der Waſſerbeſchaffung in Verlegen-
heit geraten war, ließ nach den Angaben eines Quellen
ſuchers nach einer Hauptquelle bohren. Die beauftragte
Bohrgeſellſchaft ſtellte aber nach neunwöchiger Felſen
bohrung die Arbeit ein, da man ſelbſt in einer Tiefe von
100 Metern kein Waſſer fand. Auch an einer anderen
Stelle, wo in ſteben Meter Tiefe eine Quelle ſein ſollte,
fand man bei dreizehn Metern noch nichts. Der Ge
meinde ſind durch dieſe Bohrungen etwa 6000 A Koſten
entſtanden. Jn dieſem Herbſte ſoll hier eine Obſt
Ausſtellung abgehalten werden.

Aus vergangener Zeit für unsere Seit.
Vor 50 Jahren, am 21. Februar 1862, ſtarb

Juſtinus Kerner, der Arzt und ehemals berühmte
Verfaſſer der „Seherin von Prevorſt“. Er war eine
ſektſame Natur, einerſeits humoriſtiſch veranlagt und
auf dieſem Gebiete manche hübſche literariſche Gabe
bietend, andererſeits ſeinem Hange zum Myſtiſchen und
übernatürlichen folgend und ſich dann in nebelhafte
Unmöglichkeiten verlierend. Seine Beſchäftigung mit
Magnetismus und verwandten Dingen brachte ihn ſo
weit, daß er zur ernſthaften Behauptung des Herein
ragens einer Geiſterwelt in die irdiſche kam. Daneben
dichtete er Volkslieder voller Poeſie und tiefen Ge
mütes. Er war Oberamktsarzt in Weinsberg und er
hielt, als er 1851 erblindete, vom bayriſchen König ein
kleines Jahresgehalt ausgeſetzt. Die lyriſchen Dich
tungen Kerners haben heute noch ihre Bedeutung,
während auf ſeine „Seherin“ die heutigen Spiritiſten
gerne zurückgreifen.

etterwarte.
V. W. am 22. Febr. Nur wenig kälter, teils heiter,

teils wolkig, abnehmende Niederſchläge. 23. Febr.:
Anfänglich ziemlich heiter, Temperatur nahe Null. Tag
mild, Trübung, etwas Regen.

Luftschiffahrt.
Fernfahrt des Luftſchiffes P.

Bitterfeld, 20. Febr. Das Luftſchiff P.
ſtieg heute vormittag unter Führung von Regierungs
baumeiſter Hackſtetter hier auf zu einer Fahrt nach
Berlin. Auf der Fahrt hatte das Schiff, das eine Be
ſatzung von 10 Perſonen aufwies, mit ſtark bbigen Win
den zu kämpfen. Die e glatt in

in.Johannisthal um 8 Uhr 50
v

Berlin, 20. Febr. Das Luftſchiff P. L. Il, das
geſtern nachmittag 52 Uhr zu einer Dauerfahrt auf
geſtiegen war, iſt heute vormittag 9 Uhr 55 Min. auf
dem Tegeler Schießplatz glatt gelandet.

Beendigung der Dauerfahrt des „P. L.
Der große Parſeval- Kreuzer P. I derMontag abend gegen 6 Uhr vom Tegeler Schießplaß

aus die von der Milikärverwaltung vorgeſchriebene 16-
ſtündige Dauerfahrt in dieprovinz Hannover
angetreten hat, iſt Dienstag früh nach der Reichs
hauptſtadt zurickgekehrk. Seit 7 Uhr manöve
rierte er über dem Tegeler Schießplatz und deſſen Um
gebung in einer Höhe von 280 Metern. Genau nach voll

endeter l6ſtundiger Fahrt ſchritt er gegen 10 Uhr zur
Landung, die glatt erſolgte. Der Gondel entſtiegals erſter Sberleuknant Stelling, erfreut über die wohl

gelungene Fahrt und beglückwünſcht von dem Jnſpekteur
des Luſt und Kraſtfahrweſens Generalmajor Meſſing
und dem Major Groß Auf dem lehten Teil der Reiſe
hatte der Lufſtkreußer mit ſehr ſchweren Winden von 15
bis 16 Sekundenmetern zu kämpfen. Von 12.15 Uhr ab
herrſchte 5 Stunden lang Regen. Von 12.15 bis 8.20 Uhr
hielt ſich der „P. L. 11 in einer Höhe von 1000 bis 1100
Metern. Bei der Landung hatte er noch für etwa 8
Stunden Bekriebsſtoff. Er wäre weiter geflogen, wenn
nicht die Mannſchaft zu erſchöpft geweſen wäre. Mit
dieſer Dauerfahrt geht das Luftſchiff als Militär
uftſchiff P. S in den Beſitz der Militärbehörde
über ſoll in den nächſten Tagen nach Lönigsberg
i Pr. fahren, um in der dortigen Luftſchiffſtation ſtatio
niert zu werden.

Vermischtes.
Ein furchtbarer Selbſtmord) wurde Montage be St. Polykarpus Kirche in Lyon ver

übt. Eine etwa 30ährige Frau goß ſich am Taufbecken

an Eingang der Kirche eine Flaſche Eſſenz über den
Kopf und die Kleider und zündete die Flüſſigkeit an.
Jm Ni glich die Unglückliche einer lebenden Fackel.
Auf ihr Geſchrei eilten die in der Kirche Anweſenden
herbei. Doch war jede Hilfe vergeblich. Die Frau ver
ſchied nach wenigen Minuten. Nach den bisherigen
Feſtſtellungen glaubt man, daß die Selbſtmörderin in
einer Privatirrenheilanſtalt in Villeurbanne in Pflege
geweſen und von dort entflohen war. S(Eiſfenbahnunglück) Auf dem Bahnhofe
Offen burg in Baden fuhr ein Güterzug auf einen
im Gleiſe ſtehenden anderen Güterzug auf. Dabei wur
den 11 Güterwagen, eine Maſchine und ein Tender
zertrümmert. Perſonen wurden nicht verletzt.
Der drohende Schneiderſtreit.) AmSonntag fand, wie aus Berlin gemeldet wird, in der
Brauerei Friedrichshain eine von über 3000 Schneider
geſellen beſuchte Verſammlung ſtatt, um den Bericht der
Lohnkommiſſion über die Verhandlungen mit dem Ar
beitgeberverbande entgegenzunehmen. Das Reſultat die
ſer Verhandlungen iſt gleich null und der Ausbruch
eines Generalſtreiks in etwa 30Städten am 1. März
zu erwarten
m Jafchingstreiben erſto chen. JnMünchen entſtand in einer Bierſtube eine Rauferei

mit Maßkrugbombardement. Ein 18jähriger, als Schutz
mann verkleideter Friſeur wurde dabei erſto chen. Drei
der Tat verdächtige Perſonen wurden verhaftet

(Stiftung.) Der in Schweinfurth verſtor-bene Magiſtratsrat Müller hat den größten Teil ſeines
Vermögens, 110000 Mark für gemeinnützige und
wohltätige Zwecke der Stadt vermacht.

ber einen tödlichen Automobilunfalh
wird aus Köln vom Dienstag berichtet: Jn der Nähe
des Dorfes Oſterath ſtieß das Automobil eines Tier
arztes an einen Prellſtein, wodurch es umkippte. Von
den Jnſaſſen wurden der Tierarzt und ſeine Frau ſchwer
verletzt, ihr vierjähriges Kind getötet

Neueste Nachrichten.
Wien, 21. Febr. Der neue Miniſter des Außern
Graf Berchtold fährt ſchon in den nächſten Tagen
nach Berlin, um ſich Kaiſer Wilhelm vorzuſtellen und mit
dem Reichskanzler und dem Staatsſekretär v. Kiderlen
Waechter Beſprechungen abzuhalten. Sein nächſter Be
ſuch gilt dann Rom.
Wien, 21 Febr. Erzherzog Rainer vonSſterreich und ſeine Gemahlin feiern heute das ſelteneFeſt

der digmantenen Hochzeit. Exzherzog Rainer iſt
am 11. Januar 1827 in Mailand geboren und iſt derſSohn
eines Großonkels des jetzt regierenden Kaiſers. Er iſt
nach Kaiſer Franz Joſef ohne Zweifel das populärſte
Mitglied des öſterreichiſchen Kaiſerhauſes. Als Soldat
hat er ſich durch die Organiſation der Landwehrtruppen
die größten Verdienſte erworben. Jn der Zivilverwal
tung war er wiederholt tätig, ſo 1857 als Präſident des
erſten liberalen Miniſteriums Jn der öſterreichiſchen
Armee bekleidet er den Rang eines Feldzeugmeiſters.
Der preußiſchen Armee gehört er als Chef des Füſilier
Regiments Nr. 39 an. Er iſt ſeit dem 21. Februar 1852
mit Marig Karolina, Erzherzogin von Oſterreich,
verheiratet, die am 10. September 1825 geboren wurde.
Sie iſt die einzige Tochter des am 13. April 1847 ver
ſtorbenen Erzherzogs Karl und ſeiner GemahlinHenriette
Prinzeſſin von Naſſau-Weilburg.

Kaſchgar, 21. Febr. Aus Urumtſchi in Chineſiſch
Turkeſtan iſt hier die Nachricht von einem glänzenden
Siege der Regierungstruppen über die Re
publikaner im Jligebiete eingetroffen. Die Verluſte
der Republikaner ſollen mehrere hundert Mann
betragen. Die Regierungstruppen machten über hundert
Geſangene und erbeuteten viele Waffen und Pferde Der
Chef des Stabes der im Oſten befindlichen revolutionä
ren Detachements wurde ebenfalls gefangen genommen
und hingerichtet e

Homburg, 21. Febr. Ein ſchwerer Eiſenbahn
unfall e ſich geſtern früh auf der Eiſenbahn
ſtrecke Homburg-Friedberg in der Nähe der
Station Rodheim. Der Perſonenzug 920 fuhr in eine
Rotte italieniſcher Arbeiter, von denen eine getötet, zwei
ſchwer und mehrere leicht verletzt wurden.

Kalkutta, 21. Febr. Das Schleppf iff
„Chinchow“ der Jrrawadly Frotilla Company ſchei
kerte einige Meilen von Rangoon. Ungefähr 50 Per-
ſonen ertranken. Man glaubt, daß das Schiff
in einen ſtarken Strudel geraten iſt.

Bombay, 21. Febr. Geſtern brach auf dem Platze
wo viele tauſend Ballen Baumwolle lagerten, ein gro
es Feuer aus. Der Schaden wird auf 5 Millionen

kark geſchätzt.e er, 21. Febr. Nach einer Meldung aus
Puebla verſuchten Gefangene aus dem dortigen Ge
fängnis zu entfliehen. Es entſpann ſich ein Kampfwobei 27 Gefangene An e e Leben kamen.

wa 20 Gefangenen gelang es zu entkommene e Febr. Während des geſtrigen Faſtnachts
frubels wurden wegen Unfug 970 Perſonen feſt

en o m men, von denen 50 wegen Tragens verbotener
affen oder anderer ernſter Vergehen in Haft behalten

wurden. Jn einem Polizeikommiſſariat ſchnitten die
Verhafteten die Gasröhren durch, wodurch ſich der Leiter
des Polizeiamts genötigt ſah, die Verhafteten, etwa 250,
ſofort freizulaſſen.

Bern, 21. Febr. Heute morgen 5 Uhr 45 Min. er
folgte der Durchſchlag des Tu nnels bei der künftk
gen Station Jungfrau- Joch 3457 m über dem Meere.

Produttenvörſe in Leipzig
am 20. Februar.

Gerſte, Brau
gerſte, hieſ. 220-280 63.
feinſte über Notiz
Saalgerſte 225- 287 b.
feinſte über Notiz
Mahl und ter 180

bis 198 6z. B.
Hafer behauptet bz. B.

reuß. 184 189 bz. B. inländiſch. 210—215 b B.oſener 194 196 bz. B. ausländiſch 209 213 bz. B.
Mehlpreiſe in Leipzig am 20. Februar. Weizenme

Weizen ruhig
inländiſch. 202 206 bz. B.
feuchter unter Notiz
Argentin. 2395 245 bz. B.
Ruſſiſcher 296 245 bz. B.
Manitoba 234 246 bz. B.

Roggenlanßdiſeh. 184 189 bz. B.

lNr. 00 2900 30,00 Mk., Roggenmebl Nr. 01 27.00 55

27,50 Mk. per 100 Kg.



„Malwgrergtegerng

ege der Zwangsvoll
ſtreckung ſoll das in Merſeburg
belegene im Grundbuche von
Merſeburg, Band 87, Blatt 8200,
zur Zeit der Eintragung des Ver
ſteigerungsvermerkes auf den
Namen des Kaufmanns Wilhelm
Baumann zu Merſeburg einge
tragene Grundſtück Clobigkauer
Straße Nr. 16, Kartenblatt 6
Parzelle 405/5 24 30 qm Haus
garten; Kartenblatt 6 Parzelle
1092/6, Kartenblatt 6 1098/6, zu
ſammen 94 06 qm, Hausgarten;
Kartenblatt 6 Parzelle 1004/6
14 qm Hofraum; Kartenblatt 6
Parzelle 1089/6, 12 qm, Hofraum;
Gebäudeſteuernutzungswert: 108
Mark, Grundſteuermutterrolle
1264 und 804, Gebäudeſteuerrolle
Nr. 162

am 13. April 1912
vorm. 9 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht
Zimmeran der Gerichtsſtelle

Nr. 19 verſteigert werden.
Merſeburg, den 19. Febr. 1912.
Königliches Amtsgericht.

Am Freitag den 1. März d.
gelangen im Geſchäftszimmer der
unterzeichneten V
ſelbſt auch die Bedingungen aus
liegen, für die Garniſon Merſe
burg für das Rechnungsjahr 1912
zur Verdin ung:um 10 ühr vormittags die
Lieferung von Braunkohlenbriketts

um 11 Uhr vormittags die
des Brennholzes.

Vorſ hriftsmäßige
werden bis zu dem genannten
Zeitpunkte entgegen genommen.

Garniſonverwaltung Merſeburg.

las Cies jährige Husterungsgeschäft

für die hieſige Stadt wird nach
einer Bekanntmachung des Kgl.
Landratsamtes vom 18. Februar
d. J. wie folgt vorgenommen und
haben ſich hierbei vorzuſtellen

Donnerstag den 7. März d. 9.
früh 8 Uhr im Thüringer
Soſe ſämtliche Militär
pflichtige aus der Stadt Merſe
burg mit den AnfangsbuchSrküeg den d. Kr d. g. ſriy
reitag den 8. März d. J.
8 Uhr im Thüringer Hofe
ſämtliche Militärpflichtige
aus der Stadt Merſeburg
z den Anfangsbuchſtaben

is

Sonnabend den 9. März d. 9
früh 8 Uhr im Thüringer
Hofe ſämtliche Militär
pflichtige aus der Stadt Merſe
burg mit den Anfangsbuch-
ſtaben R bis 3.

Die Militärpflichtigen hieſiger
Stadt, welche noch keine definitive
Entſcheidung erhalten haben, die
ſte vom Dienſt in Friedenszeiten
befreit, fordern wir hierdurch auſ
u der angegebenen Zeit und an

Fe

unngchſichtlich zur Anwendung
Etwaige ausſtehende Anträge

auf Zurückſtellung ſind ſofort an
uns einzureichen.

Die Reklamanten haben mit S
ſämtlichen Angebhörigen, beidenen
es e Beurteilung der Er
werhsfähigkeit ankommt, am
15. März d. J. nochmals vor der
Erſatz Kommiſſion zu erſcheinen,
um über die angebrachte Rekla
mation zu verhandeln. Das
Nichterſcheinen der Beteiligten
iſt ein Grund zur Verwerfung
der Reklamation.

Merſeburg, den 14. Febr. 1912
Ser Magiſtrat

Markt!9 L Etg., 6 Zimmer
Küche, Mädchen

kammer reichlich Zubeh. Parterre,
guch 6 Zimmer, Mädchenkammer,
Küche, reichlich Zubehör, paſſend
für Dureauzwecke, preiswert zum
1. Juli zu vermieten. Zu erfragen
bei G. Hoffmann, im Laden.
Welßenfehſer t

Etg., 5 Zimmer u. Zubeh.,

früher zu vermieten.

Verwaltung, wo

Angebote

Frau v. Behr, Frau Berger, Frau Vithorn, Frau Blankenburg,

Chriſtianenſtr. 5, I r.,
Wohnung von 9 Zimmern mit
reichlichem Zubehör, wegen Ver
ſetzung für ſofort zu vermieten.

Wohnung Gotthardtſtr. 27,
3 Zimmer. 8 Kammern, reichlich
Zubehör, Waſſerkloſett, Gas, Bad
vorhanden, ſehr günſtig zum ab zu verm.

D

Stallung Pferde)
auch Wagenſchuppen

Halleſche Str. 31.
vermieten, April er. zu beziehen.
Beſichtigung erbeten 3-5 Uhr.

G. Schönberger.
Freundlich möbl. Zimmer
ſofort oder März zu vermieten.
Zu erfr. Halleſche Str. 36, 1. Et.

Kl. Reſtaurant, gutg. krankh.
u verpachten. Anfr. 20 Pfg.

Marken. A. Ritzer, Halle a. S.
Bertramſtr. 21.

HNöhlfert Dimwer mit voller Pension

zu verm. Clobigkauer Str. 9.
Wohnung wird geſucht. Stube,

Wohnung wegzugshalber zu
vermieten, J. 4. 1912 zu beziehen.

Guterhalt. Kinderwagen u.
verſtellbarer Kinderſtuhl

zu verkaufen Gutenbergſtr. 1, p.
Kammer und Küche zum 1. April.
Zu erfragen

Gr. RNitterſtraße 21, part.
Laden oder Niederlagsräume

mit Wohnung und Gartenbenutz.
möglichſt im Jnnern der Stadt,
z mieten geſucht. Offerten unt.

K 1 an die Exped. d. Bl.

Roſental 18.

Wohnung, 2 Stub. Kamm.,
Küche 1. April zu beziehen

Unter Altenburg 28.

Verſetzungshalber iſt die von
Herrn Ob.-Reg.- Rat Nobiling
innegehabte

iſt zu verkaufen

zu verkaufen

Ein guterh. Kinderwagen
Neumarkt 665.

1 guterhaltener Kinderwagen
billig zu verkaufen

Roßmarkt 21, 1 Tr.
7 junge Legehühner

Marienſtr. 3.herrſchaftliche Wohnung
zu vermieten A. Welzel,

Domplatz 2. d. Bl

Theater im Tivoli,
Einmaliges großes Operetten-Gaſtſpiel! S

Deutſche Operett.Tournee: Dir. Brodek &Stegemann, Berlin S
Mittwoch den 28. Februar er.
Der neueſte Operetten Schlager l

Die Keusche Susa mm
Operette in 8 Akten von Georg Okenkowsky. Muſik von

hl M erkennt
erb.

Offerten unter „200“ an die Exp. fanwenrchtungen, oder geren

inzelteile, gebraucht, gesucht. Off.
sub. V 375 d. d. Exp. d. BI. erb.

e

Fornure
in z und e Bogen hält ſtets

vorrätigBuchdruckerei Th. Rößner,
Merſeburg.

Jean Gilbert. Jn Berlin bereits über 100 Mal mit Rieſenerfolg aufgeführt. Nur erſte Berliner und Wiener Operetten
kräfte, 25 Perſonen. Eigene, prachtvolle Koſtüme, Deko
rationen und Möbel aus dem Atelier Obronski, Jmpekoven
u. Cie, Berlin. Täglich und überall ausverkaufte Häuſer
Orcheſter Stadtkapelle. Dirigent: Kapellmeiſter Baumgart.

Alleiniges Aufführungsrecht!

Arbeits Lohnekte
hält vorrätigI Huchdruckerei Th. Rößner,

Merſeburg. Oelgrube.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8Va Uhr. S

Preiſe der Plätze im Vorverkauf Zigarreng. Frahnert,
Sperrſ. 1,75, 1. Pl. 1,25. 2. Platz 75 Pfg. an der Kaſſe

Sperrſ. 2,00, 1. Pl. 1,50, 2. Pl. 1,00.

Veddede fruen ſoen IRpennnn St

Zum Beſten der Wohlfahrtseinrichtungen unſres Vereins ſoll

nachmittags 4 Uhr

C
Slaurergewerhe u MRerdehung

Sonntag den 25. Februar

General Verſammlung
in der Kaiſer-Wilhelms-Halle mit
folgender Tagesordnung

Punkt 1. Rechnungslegung.
Punkt 2: Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

eine Lotterie
veranſtaltet werden. Die Ziehung wird Ende Mai ſtattfinden
Verkauf der Loſe im April und Mai. Als Gewinne ſind aus
erſehen Kunſt und Gebrauchsgegenſtände, literariſche Werke Kon
ſerven, unverderbliche Eßwaren. Gaben dieſer Art für die
Lotterie werden Vor erbeten. Zur Empfangnahme ſind bereit
Frau v. Gersdorff, Vorſitzende, Frau Blancke, ſtellvertr. Vorſitzende

Dom- Männer Verein
Montag den 26. Febr. abends

8 Uhr in „Rülkes Hotel

Welße Wand.

Freitag, Gonnabend und
Sonntag

leueg Progtumm.
e„Jrene“.

d im „Zivoliginnen Re ger alle Damen
und Herren

Geſangsübung.
Der Vorſtand.
DonnerstagS FHchlachtefeſt

Atto Lintzel, Clobigkauer Str.
Jg. Früulein, firm in Fteno-
graphie und Schreihmaschine,
Sucht zum 1. April evtl. früher
Ftellung h. müss. Ansprüchen.
Gefl. Offerten unter M an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Das Rittergt. Zöſchen b. Merſe
burg ſucht baldigſt einen verheir.
Anſpänner, ſowie 1. April einen
verheirateten Hofmeiſter, der aber
mit tätig ſein und im Winter
Pferde nehmen müßte.

Tücht. Schloſſer
cht rte g. Meiſter
Suche für ſofort oder 1. April

einen ordentlichen, kräftigen
Hausburſchen

im Alter von 14—16 Jahren
ermann Emanuel

Hotthardt-Drogerie.
nun mit aut Scnth.2 Lehring ſindet gründl. und

S vielſeit. Ausbildg. bei
S J. Edard Mueller, Buchhandlg.
S Halle g. S. Alte Promenade 6.

Einen Lehrling
ſtellt Oſtern ein
Drückerei Kurt Karius, Brühl

kann unentgeltlich die Kunſt
gärtnerei erlernen e9. Scheibel, A. d. EhrenſäuleDie Grenze der Lehrfreiheit

in der evangeliſchen Kirche.
(Ref.: Superintendent Bithorn.)

Frau v. Vorcke, Gräfin d'Haußonville, Frau Haage, Frau Funghans,
Frau Schede, Frl. Schraube, Frau Siecke, Frl. Triebel, Frau

Wangelin, Frau Werther, Frau v. Wolff, Frau Winckler,
Schweſter Agnes im Vereinshauſe

kertlge Oäsche, Carclnen, Schürzen

Garten z. 1. Juli evtl. auch

9294000004 0900 000090000
Wegen Verle gung weiner Verkaufsräumwe nach

Dom I, I. Etg. beabsichtige ieh, mein Lager bis I. April
möglichst zu räauwen, verkaufe daher sämtliche

Kleſder und Gärchestofte,

s. W. An enorm villigen Preisen
B. Wendland, Preubersftabe tO, I

e nen 040eeeeg00e0e

S PultVon hente a Anstien
des beltebten

Bieres
Von kreſtaf den 23. T.

a ſtehen wieder in selten S
großer Auswahl bestekochtradende n ſrchmenerge e Reſl
Kllhe und Kalhen

(kfrieven hasren)

be uns zum Verhauf.

uns Dartufe/
Welssenfels a. S.

Salvater

Kirchlicher Verein
des Neumarkts.

Sonntag den 25. Februar 1912,
abends 8 Uhr,
ſchlößchen
Muſikaliſche u. deklamatoriſche

im „Strand-

Vorträge.
„Das Leben und Beſtreben der
Chineſen während der letzten

e Gef.
Fahre

Herr Konſulats-Sekretär
Böhme Tientſin.

Gäſte willkommen
Der Vorſtand.

Lehrling
findet Oſtern noch Aufnahme in
meiner Conditorei Paul Eliner.

Jch ſuche für mein Kontor
zu ſern nen x reSchreiberlehrling.

C. Günther, Maurermſtr.
Preußerſtr. 22.

Ehrlichen Hausknecht und
ſauberes Dienſtmädchen

ſucht ſofort
Karl Gott ſchall

Gaſthof z. Kronprinz, Lauchſtedt.
Junge Mädchen, welche ſich

als Putz-Garniererinnen ausbilden
wollen finden Aufnahme unter
beſter Leitung

als Lernende.
Marie Müller Nachſfl.,

M. Merker 9. Sachſe.Winheten Rothen

vie Turnstungen

Turnerinnen-
Abteilung

finden Donners
S tags von abends8 Uhr eb in der

Turnhalle des
„Caſino“ ſtatt.

r Anmeldungen
werden daſelbſt

entgegengenommen.

hsttone.
Täglich abends 7 Uhr

Konzerte
Damen 6öulon Arheſters.

Benzin.
4 Damen. 2 Herren.

Um gütigen Zuſpruch bittetet Werner.

I beſſeres Mädchen
welches ſchon gedient hat, wird
zum 1. April geſucht. Mit Buch
zu S an n VBal er anvo ztat Meuſchauer St

Ein ordentliches Mädchen
ſucht zum 1. April

Frau Zoellner, Markt 31

Ein nicht zu jung. 3ſauberes Wruches Dienstmäechen

bei gutem Lohn zum 1. April geſ.
Frau Kaufmann Hohnwald,
Weißenfels, Marienſtr. 31

Für kinderloſen Haushalt wird
ein älteres, ſauberes

Dienſtmädchen
ögli z K. Mä chte

Suche ſofort jg. Mädchen als
Aufwartung

Clobigkaner Str. 24, 2 Tr
Zum 1. März kräftiges

jung. Müdchen als wut
geſucht Gotthardtſtr. 37, part

Hättnet Lehrling
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